Mit allerhochſter Bewilligung. 


Zeitungs @rpebition in des Albrohtd+» Straße Nr. 8. 


Montag den 7. December. 


1835. 


In lan d 

Berlin, 3. December. Se. Moajeftät.der König haben 
Allergnaͤdigſt geruht, Allethoͤchſtihren bisherigen Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger bei der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Geheimen Lega⸗ 
tions. Rath von Olfers, mit Vorbehalt weiterer Beſtim⸗ 
mung, einſtweilen den Miniſterien der auswaͤrtigen und der 
geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal⸗ Angelegenheiten zur 
Dienſtleiſtung zu überweiſen. — Des Königs Majeſtär haben 
geruht, den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor v. Ave mann 
zu Potsdam zum Regierun gs⸗Rath zu ernennen. — Se. Ma ⸗ 
ſeſtät der Koͤnig haben den Oekonomie ⸗Kommiſſarius Lau⸗ 
dien zum Ober⸗Kommiſſarius bei der landwirthſchaftlichen 
Abtheitung der Regierung zu Gumbinnen zu ernennen geruht. 

Im Be irke der Königl. Regierung zu Oppeln iſt der 
bisherige evangeliſche Paſtor in Leobſchütz, Jacob, nach 
Gleiwitz verſetzt worden. | 

Berlin, 4. Dezember. Des Koͤnigs Maſeſtaͤt haben 
geruht, den bisherigen Rechnungs⸗Rath im Finanz⸗Miniſte⸗ 
rium, Ernſt Offelsmeyer, zum Regierungs⸗Rath zu er⸗ 
nennen. Se. Mojeftät der König haben den Land» und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Karl Friedrich Eduard von 
Elſcher zu Thorn zum Land» und Stadtgerichts⸗Rath 

ergnädigſt zu ernennen geruht. 

Die Kölnifche Zeitung meldet aus Köln vom M. No⸗ 
demder Abends: „So eben verkündigt das Geläute aller Glok⸗ 
ken unſerer Stadt die Ankunft des Oder⸗Praͤſidenten der Rhein⸗ 
Provinz, Deren von Bodelſchwingh, als des von Sr. Mas 
leſtaͤt bemaͤchtigten Kommiſſars dei der Wahl eines neuen 
Oberhauptes der Kölniſchen Erz:Diöcefe , welche am 1ſten k. 
M. hier ſtattfinden fol. > 

Deut ſch lan d. f 

Stuttgart, J. Nov. Der Praͤſident von Gaisberg er⸗ 
Öffnete heute die neubeginnenden Sitzungen der Kammer der 
Abgeordneten unter Anderem mit folgenden Worten: „Vor Al⸗ 
lem möge es mir erlaubt fein, Ihnen, meine Freunde, -über 
Ihre gluͤckliche Wiederkehr meine Gluͤckwünſche darzubringen 
und meine Freude zu bezeugen, Sie wieder in dieſen Mauern 
zu ſehen. Unbedenklich nenne ich unſer Wiederſehen ein gluͤckli⸗ 
ches. Wenigſtens ſprechen für dieſe Annahme gluͤckliche Zei⸗ 


f chen. Ich denke hierbei an die reiche Aerndte, an den ergie⸗ 
bigen Herbſt dieſen Jahres, an die gefüllten Kaſſen, an den 


Rechnungs⸗Abſchluß der Staats⸗Hauptkaſſe, in welcher ſich 
ein Ueberſchuß von anderthalb Millionen befindet, an den 
ſteigenden Flor des Handels und der Gewerbe, für deſſen weis 
teres Wachsthum ein kuͤrzlich mit einer benachbarten Staats⸗ 
Regierung abgeſchloſſener Vertrag eine ſehr bedeutende Buͤrg⸗ 
ſchaft darbietet. Nicht allein mit Eifer, ſondern mit wahrer 
Freude koͤnnen wir uns von Neuem unſeren Arbeiten widmen, 
Stoff dafür iſt genug vorhanden. Die Vorſtaͤnde der Kom⸗ 
miſſion für Geſetz Entwürfe aus dem Verwaltungs ache und 
der Kommiſſion fuͤr Gigenſtaͤnde des Juſtizweſens, werden 
ihnen Bericht über die Tyaͤtigkeit derſeben erſtatten.“ 

Hannover, 30. Nov. Se. Köͤnigeſ he Hoheit der Her⸗ 
zog von Cumberland, welcher vorgeſtein von Berlin abgereiſt 
und sm zu Derneburg bei dem Erb⸗Lanmarſchall Grafen 
von Münſter angekommen iſt, wird morgen, und die Prin⸗ 
zen Wilhelm und Karl von Preußen Koͤnigliche Hoheiten wer⸗ 
den am 3. k. M. zum Beſuche bei Sr. Königl. Hoheit dem 
Vice⸗Koͤnige hier eintreffen. Dem Vernehmen nach, werden 
auch Se. Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig und Se. 
Hoheit der Prinz Friedrich von Heſſen Darmſtadt in dieſer 
Zeit am hieſigen Hofe erwartet. 

Def r ch. } 

Wien, 2. Dec. -(Privatm'tcheilung.) Vorgeſtern Abend 
erkrankte J. M. die regierende Kaiſerin, und da ſeit 3 Wochen 
eine außerordentliche Sterblichkeit beſonders in Nervenkrank⸗ 
heiten herrſcht, ſo waren nicht nur die Umgebungen J. M., 
fondern derjenige Theil des Publikums, der davon Kunde ers 
hielt, ſehr beſtuͤrzt. Es ſcheint, daß ſich die Erlauchte Frau 
dei dem feierlichen Kirchengang zum Hofgottesdienſt in der 
Burgkapelle am Sonntag erkaͤltet hatte. Gluͤcklicherweiſe be⸗ 
findet ſich J. M. bereits wieder beſſer, und hat heute das Bett 
verlaſſen. Am 28. Nov. erſchien S. M. der Kaiſer zum Er⸗ 
ſtenmal ſeit ſeiner Thronbeſteigung im Theater an der 
Wien. S. M. wurde mit undegränztem Jubel⸗Geſchrei em⸗ 
‚pfangen. — J. M. die Königin von Balern erſchien nebſt den 
Erzherzoginnen Thereſe und Hermina im Burgtheater. — 
Am 30. Nov. verließen JJ. KK. HH. der Erzherzog Palati⸗ 
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nus mit Gemahlin und Familie die Reſidenz, und begaben 
ſich nach Preßdurg. — Die Ernennung eines Beichtvaters 
S. M. des Kaiſers ſcheint dieſer Tage entſchieden worden zu 
ſein. Man will wiſſen, daß der durch Reinheit ſeines Glau⸗ 
bens, durch Duldſamkelt und feinen Religionseifer allgemein 
bekannte Capuziner, Pater Franz, aus dem hieſigen Kloſter 
der Capuziner am neuen Markt zu dieſer hohen Würde bes 
flimwt und auch ſchon ernannt ſei. — Am künftigen Feiertage, 
den 8. Dec., wird endlich ein Hochamt in der Hofburgkapelle 
für die Ritter des goldenen Vließes abgehalten werden, wobei 
ſaͤmmtliche hier anweſende Ritter, aber ohne Koſtume, erſchei⸗ 
nen werden. — J. M. die regierende Kaiſerin erſcheint ſelten 
weder im Burgtheater noch in andern Theatern. Meiſtens 
bringt J. M. ihre Abende bei der Kaiferin Mutter und der Erz⸗ 
herzogin Sophie zu. — Am 30ſtea v. M. erfolgte in dem gro 


ßen Saale des Univerſitäts⸗Gebaͤudes unter großer Akklama⸗ 


tion die Wahl eines Rektor Magnificus in der Perſon des Praͤ⸗ 
ſidenten der Juſtiz, Grafen Taafe. Um halb 4 Uhe begab 
ſich eine Deputation im feierlichen Zuge in den Palaſt des Gra⸗ 
fen, um ihn einzuladen, ſich in die Mitte der Verſammlung 
zu begeben, um die Huldigung ſeiner Verdienſte entgegen zu 
nehmen. — Die neue Uniformirung der ganzen Armee, mit 
Aus nahme der ungariſchen Regimenter, iſt von S. M. dem 
Kaiſer gutgeheiſſen worden. Saͤmmtliche Truppengattungen, 
mit Ausnahme der ungariſchen Grenadiers und der Kavallerie, 
erhalten ſtatt der Hüte und Helme Tſchako's und Pantalons. 
Man wird demnächſt zur Ausführung ſchreiten. — Die Feld⸗ 
marſchalls Uniform des verewigten Kaiſers Franz, und den 
Degen, welchen er während feiner wechſelvollen Pertode ſters 
getragen, wird in dem buͤrgerlichen Zeughaus aufdewahrk were 
den. Bereits befanden ſich beide koſtbare Gegenſtaͤnde in cen 
Händen des verehrten Bürgermeiſters von Leeb. Am 29. 
Nov. Abends bei der feierlichen Lichenbeſtattung der Gemah⸗ 
Un des Kaiſerl. Kabinets⸗Direktors, Herrn Baron Martin, 
folgten Hoſwagen JJ. KR. HH. der ſaͤmmtlichen Erzherzege 
dem großen Zuge nach. JJ. MM. der Kaifer und die beiden 
Kaiſerinnen ließen dieſen hochperehrten, redlichen, dem verſtorbe⸗ 
nen, fo wie dem jetzigen Monarchen ſo treu anhaͤnglichen Stats. 
diener, ihr Beileid über feinen Verluſt bezeugen. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt der unterm 20ſten Novemder erwähnte, von 
aus laͤndiſchen Rentiers gemachte Vorſchlag, den projektirten 
Bewaͤſſerungs Canal ohne Vorſchaß gegen eine gewiſſe Gebühr 
auf Aktien zu gründen, von Seiten der Regierung nicht ange: 
nommen worden. Man macht die ganz teiftige ECineendung, 
daß bei waſſerreichen Zeiten auch die kleigſte Gebühr 
Murten unter den gemeinen Volksklaſſen erregen würde. — 
Es ſcheint entſch eden zu fein, daß S. Wal. der Kuifer den 
Wünſchen feiner italieniſchen Unterchanm nat gegeden, und 
die Errichtung einer italleniſchen adelichen Garde nach denn Mu» 
ſter der un ariſch⸗ adelichen bewilligt hat. Nach dem gemach⸗ 
ten Vorſchleg fell fir in 85 Köpfen beſtehen, aber die Offiziere 
ſollen nach dem Wunſch S. M. aus der Elite der Armee ge⸗ 
nommen werden, um dieſe jungen Cavaliers in den Krlegswiſ⸗ 
ſenſchaften zu unterrichten. Sonach würde ſich abwechſelnd 
ein Theil des Mayländer und Venetſaniſchen hohen Adels in 
obigen Wiſſenſchaften hier ausbilden. Bei der im naͤchſten 
Jahre bevorſtehenden Krönung JJ. MM. in Map land dufte 
dieſe Garde zuerſt in Wirkſamkeit treten. Unter den zahlreichen 
Opfern, welche ſeit 14 Tagen der Tod iat „befindet ſich 
die Tochter des Herzogs Litta aus Mapland, welcher ſich 


U 


bei Ausbruch der Cholera in Italien hlerher flüchtete. Der 


Herzog ſeloſt iſt ſchwer erkrankt. Heute wird die Leiche biefer 

Prinzeſſin in der Auguſtiner Hof⸗Kirche beigeſetzt, um von 
da nach Mapland abgeführt zu werden. 
e aß Et N n 

Peters burg, 25. Nov. 


Am 22 ken bieſes wurde dle | 


Graͤſm Durham, Gemahlin bes außeterdentlichen und bevoll⸗ 
maͤchtigten Botſchafters Sr. Koͤnigl. Großbritanniſchen Ma⸗ 


jeftät, von J. M. der Kaiſerin, und hierauf von J. Kaiſerl. 
H. der Großfuͤrſtin Marla empfangen; der Furſt von Butera, 


außer o. dentlicher Geſandter und bevolmaͤcht'gter Miniſter Se. 


M. des Königs beider Sicilien hate die Ehre, bei Se. M. 
dem Kaiſer zur Audienz zugelaſſen zu werden und feine Brs 
glaubigungsſch reiben zu überreichen. 

Se. Kaiſecl. Hoh. der Gtoßfürſt Michael Pan lowiitſch iſt 
am 20ſten d. hier angekommen. 

Durch einen Kaiſerl. Ukas vom 13tea d. iſt angeordnet, 
daß die zonfteie Getreideeinſuhr vom Auslande, welche bis 
zum Iſten Januar 1836 erlaubt worden, eigens für die Haͤ⸗ 
fen des Goal ernements Eſihland und für den Hafen von Ra: 
wa auf der fehhern Grundlage dis zum Iſten Januar 1837 
geſt tet fein ſoll. 


r ie te en 


Der General⸗Major Prinz Ernſt von Würtemberg if; el⸗ 


nem Kaiſerlichen Tagesbefehle vom ten (Löten) d. M. zu: 


folge, auf ſein Anſuchen des Dienſtes entlaſſen worden. 
Ueber die Induſtrie und den Verkehr des Simbirſkiſchen 


Gouvernements giebt die Ruſſiſche Handels⸗Zeitung mehte 


Nachrichten. Unter anderem findet ſich darin die Anſicht aus ⸗ 
beſprochen, daß der Seiden bau im Simdirſkiſ chen mit 
Vortheil betrieben werden könnte. Als Beleg hierzu wird an⸗ 
gefuhrt, daß zu Simdirſk (unterm 54 19° nördlicher Breitt) 
eln Aus laͤnder, Namens Flink, im Jahre 1827 in feinem 
Fruchtgazten, der 800 Maul beerbäume enthielt, gegen 10 000 
Seiden xuͤrmer erzogen habe. Wegen Mangel an Laud ſtarb 
eine Anzahl Wörmer, und dennoch gewann Flink 4 Pfund 
Seide. Die Feoͤſte ſollen dem Maufbrecbaume nicht geſcha⸗ 
det haben. 8 
Rigo, 25. Nov. 
Großfuͤrſten Helena Pawlowna, nebſt efolge, auf der Ruͤck⸗ 
reiſe vom Auslande, duch unſece Stadt. 
Warſchau, 29. November. Huf den letzten Warſchauer 
Maͤrkten zitlee man für den Korzez Roggen 9: — 10 Fl., 


Heute paſſfrten J. K. H. die Frau 


Weizen 14 — 16 Fl., Gerſte 9 — 10] und Hafer 531 


64 St. 


Großbritannien. 


London, 27. Nivor. Der Herzog von Beaufort iſt am 


23f ien d. mit Tode abgegangen, wodurch das Ministerium 
Gelegenheit erhalten hat, die Lord⸗Lieutenants⸗ Stellen in 
drei Grafſchaften, welche der Verſtorbene bekleidete, in feinem 
Inteteſſe zu deſetzen. Buyleich tritt eine Vakanz im Unterhauſe 


ein, da der aͤlteſte Sohn des Herzogs, der Marquis v. Wot⸗ 


ceſter, der feinem Vater in der Paits⸗Wuͤrde folgt, bis her 
den weſtlichen Theil von Glouceſterſhire repräſentiete. Heri 
H. L. Bulmer iſt an die Stelle des Sie George Hamilton zun, 
Legations⸗Sekretaͤr bei der Britiſchen Geſandtſchaft in Brüſ⸗ 
ſel ernannt und wird dis zur Ankunft des Sit George Sep⸗ 
mour daſelbſt als Geſchaͤftstraͤger fungiren. 

In der großen Michgelis⸗Jury zu Dublin: befinden ſich 
wenig Katholiken und Liberale; die Mehrheit der Mitgliede! 
beſteht aus Konſervativen. 

— 
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Der Courier behauptet, Sir Howard Douglas, ein 
Orp, werde don dem jetzigen Miniſterium auf feinem Poſten 
els Lord⸗Ober⸗Commiſſair der Joniſchen Inſeln belaffen wer⸗ 
den. Andere Blätter wollen dagegen wiſſen, daß Lord Nugent 
bieſe Würde wieder erhalten werde. — Vorgeſtern wurde in 
einer Berſammlung von Wählern Weſtminſters der einſtimmige 
Beſchluß angenommen, „daß das unkluge und unndihige 
Schreiden ihres Repräſentanten Sir Francis Burden's, wel⸗ 
ches fo eten in den oͤffenilichen Blättern erſchienen, von den 
liberalen Wählern der Stad: Weſtminſter einmüchig und ſtark 
getadelt werden müffe, da es ein ungerechter Angriff auf el⸗ 
nen der thaͤtigſten und talentvollſten Repraͤſent nten des Volks 
und auf das von demselben fo ehrenvoll unterſtütz'e jetzige Mi⸗ 
niſterium ſei.““ 5 

Die Irländiſche Peom mey iſt jetzt vollig aufgeloͤſt; die 
Sergeanten und Trommelſchläger erhitzen Grat fik tionen nach 
Maßgabe ihrer Dienſtzeit, und die Waffen ſind in die Depots 
abgeliefert worden. — Die Stadt Grernock in Schottland 
und ein Theil des nahe gelegenen Dorfes Cartsdyke find durch 
Ueberſchwemmung heimgeſucht. Der Schaden, der dadurch 
angerichtet wurde, iſt ſehe bedeutend; überdies kamen 37 Per: 
fonen im Waſſer um, und zwei wurden beim Abgang der letz⸗ 
ten Nachrichten noch vermißt. — Dem Vernehmen nach ſollen 
5 Millionen Quarter Weizen, die hier unter Könige Schloß 
liegen, zum Vermahlen freigegeben werden. 

Ein in Fracht genommenes Kauffartheiſchiff, der „Sie 
Charles Malcolm“ von 836 Tonnen Laſt, iſt, mit 430 
Mann vom 90ſten Regiment an Bord, von Cork nach Ceplon 
abgegangen, und zwei andere Schiffe find mit dem Olſten Me: 
giment nach Ceplen abgeſegelt. — Der Kanonikus Riego, der 
feit einigen Jahren in Lor don lebt, hat an die verwittwete 
Königin von Spanien ein Schreiben gerichtet, wohin er ihr 
für das Dekret vom Z1flen v. M., welches das Andenken ſei⸗ 
nes Bruders, des Generals Riego, wieder zu Ehren bringt, 
ſeinen Dank ſagt. 

Aa der hiefigen Boͤrſe find die Portugſeſiſchen Fonds, fo 
wie die Spaniſchen, in Folge der aus Liſſaden angekommenen 
Nachrichten (vergl. den Art. Portugal) und ungeachtet der 
in der Thron Rede der derwittweten Königin von Spanien 
enthaltenen Verſicherungen, etwas geſunken, da man dem 
neuen Portugieſiſchen Miniſterium keine Dauer verſpricht und 
über die Abſichten deſſelben in Bezug auf das der Madrider 
Regierung verſprochene Hülfs⸗Co'ps noch ganz im Ungewiſ⸗ 
fen i Der Sun will es nicht glauben, daß der Befehl 
in Bezug auf den Abmarſch der noch in Portugal zurückgeblie⸗ 
benen Hälfs-Teuppen nach Spanien von der Königin Donna 
Maria zurückgenommen worden fei, fügt jedoch hinzu: „Bei 
den Intriguen, die jetzt die Perſon diefer Königin umgeben, 
dürfte uns freilich keine Handlung Ihrer Maj. in Verwun⸗ 
derung ſetzen. Miniſter, welche Portugal im Geiſte der Con⸗ 
ſtitution Dom Pedro's regieren wollen, müffen einen hohen 
Charakter haben. Jetzt aber iſt die Königin nur ein Spielzeug 
in den Haͤnden ihrer Hofdamen.“ 

8 Frankrelch. 

Darts, 25. Novbr. Der Moniteur enthält heut die 
amtliche Aufforderung an die Pairskammer, ſich zum 28. 
7 klagt te um die Debatten in der Sache der 75 

uneville, de . M. gefaßten Be⸗ 
ſchluß gemaͤß, zu le. 5 l . 5 


Die Ausſagen der in Lactnaites Prozeß verwickelten Per⸗ 


ſonen, namentlich die des Angeklagten Koril, werben immer 
bedeutender. Nicht nur, daß ſchon mehre Vagabunden und 
Diebe, die früherer Mordthaten verda stig waren, in Folge 
derſelben eingezogen wurden, ſondern auch ein gewiſſer Beau ⸗ 
fort, ein Meſſerfabrikant, von dem Avril behauptet, daß der⸗ 
ſelbe der Hehler des geſtohlenen Silbers und Goldes geweſen 
ſei, und es angekauft habe. Der Polize kommiſſär benahm 
ſich dabei ſehr geſchickt, denn er ging, weil auf die Aus ſage 
des Avril ein angeſeſſener Bürger doch nicht verhaftet werden 
konnte, zuerſt zu allen Gold» und Silber Arbeitern des Vitr⸗ 
tels, wo Beaufort wohnte, und ließ ſich von ihnen die Lifte 
ihrer Einkaͤufe an Barren zeigen. Leider fand er dieſelben 
nicht überall mit der gewänfchten Genaulgkeit verzeichnet, nur 
einer der Juweliere hatte äußerſt genau jeden Kauf der Art 
und die Wohnung und der Namen desjenigen, der ihm vers 
kaufte, notirt. In den Büchern dieſes Mannes fanden ſich 

richtig eine Menge Barren Silber, die der verdaͤcht'ge Beau⸗ 
fort verkauft hatte. Hietauf wur e er ſofort eingegegen, laͤug⸗ 
net jedoch jede Beſchuldigung der Diebshehlerei mit Unwillen 

ab. Avril bleibt aber hartnäckig bei feinen Behauptungen. 

Der Eifer den er dabei zeigt, laͤßt indeſſen auf ein Mo:io der 
Rache ſchließen. Beaufort erklart die Verkaufe, die er ohne 
weiteres eingeräumt hat, aus der Natur ſein:s Geſchäfts, was 
ihm Gelegenheit gebe, da er viel mit Feuer arbeite, alles Sil⸗ 
ber und Gold mit Vortheil einzukaufen, und zu Barren zu 
ſchmelzen, und fo den Juwelierern zu überlaffen, 

Der Praͤfekt, Herr Carel, im Departement des Landes, 
hat einige Befehle erlaſſen, um die Zahl der in den Findel⸗ 
häufen abgegebenen Kinder zu vermindern. Alle Hebammen 
des Departeme. “ müffen bie genaueſten Regiſter über die 
Frauen und Madchen, denen fie Hülfe leiſten, führen. Alle 
14 Tage revidiren Beamte die Haͤuſer dieſer Perſonen, um 
diejenigen zu verzeichnen, die bei ihnen ſelbſt Wochen halten. 
— Auch will man die Einrichtung treffen, daß die Kinder nicht 
in den Findelhäuſern des Departements kleiben, ſondern mit 
denen entfernterer Departements vertauſcht werden, damit 
die Muͤtter nicht in ihrer Naͤhe ſind, was viele beſtimmt, ihre 
Kinder einer ſoſchen Anſtalt zu übergeben, ſtatt fie ſelbſt zu 
erziehen. 

Paris, 27. Nov. Herr Parguin, ehemaliger Vorſteber 
des Advokatenſtandes, iſt von dem Präfidenten des Pairsho⸗ 
fes dem Fieschi von Amtswegen zum Defen ſor beſtellt wor» 
den. — Man wird ſich erinnern, daß Fie schi früher ſelbſt an 
die Herren Parquin und Chair d'Eſtange geſchrieben und fie 
gebeten hatte, feine Vertheidigung zu übernehmen, daß 
dieſe aber ſein Geſuch abgelehnt hatten. 2 

Die France meldet, daß Herr von Pepronnet an einem 
Entzündungs Fieber krank darniederliege. 

Der durch feine gründliche Kenntniß des Maſchinen⸗We⸗ 
ſens bekannte Proſeſſor Le Blanc iſt geſtern in einem Alter 
von noch nicht 48 Jahren hierſelbſt mit Tode abgegangen. 

An der heutigen Börfe waren alle Fonds ausgeboten, am 
meiſten die Spaniſchen. Die aktive Rente fiel beinahe um 1 
pCt. Ungünſtige Nachrichten aus Spanien waren an dieſem 
Sinken Schuld. Man wollte Briefe aus Madrid vom 20ſten 
baben, des Inhalts, daß die Berathungen über die Adreſſe 
in der Prokuradoren Kammer mit großer Heftigkeit gepflogen 
wurden, daß die Majorität fih auf das feindſeligſte gegen 
den Grafen Toreno ausſpreche, und daß man deshalb nſcht 
ohne Sorge ſei, das vorige Minifterium in Yatiagepand ver⸗ 


1 


2 i "3? 


ſetzt zu ſehen. Auch hieß es, die Aus hebung der 100,000 ' 
Mann gehe nur ſehr langſam von Statten. Endlich wollte 
man wiſſen, Oraa ſei von den Karliſten aufs Haupt geſchla⸗ 


gen worden. \ 
2 Span len. a 
Die Times enthält ein Schreiben aus Madrid vom 
17. November, weiches ſich in ſehr bittern Aus drücken uͤber die 
von der Franzoͤſiſchen Regierung gegen Spanien befolgte Politik 
ausſpricht und ihr unter Anderem den Sturz der Portugieſiſchen 
Miniſteriums (die erſte Entlaſſung des Marquis von Saldanha 
und feiner Kollegen wat nämlich, an jenem Tage in Madrid ſchon 
bekannt) zuſchreibt, wobei derfelben die Abſicht untergelegt wird, 
dadurch die Mitwirkung Portugleſiſcher Truppen zur Pacification 
Spaniens zu verhindern. Aehnliche Plaͤne, heißt es in jenem 
Schre ben, ſollen in Spanien ſelbſt im Werke fein‘, ja, es 
ging ſo zar das Gerücht, man habe am Tage der Cortes 
Eröffnung einen Aufſtand in Madrid bewirken, und die Königin 
nöthigen wollen, auf die Hülfe Portugals zu ver ſichten. Inde 
war, ungeachtet der großen Menſchenmaſſe, die ſich an dem ge⸗ 
nannten Tage auf den Straßen Madrids verſammelt hatte, die 
ollgeme ne Fröͤhlichk it und Ruhe nirgends geſtoͤtt worden. Nach 
Briefen aus Cad i ſollen ſich demſelben Schreiben zufolge, die 
Provin fal⸗Junten uberall aufgeloͤſt haben und in Kerez, Puerto 
Santa⸗Maria und San Lucar die nöthigen] Anſtalten getroffen 
worden fein; einige zwanzig Kloͤſter öffentlich an den Meiſtbieten - 
den zu rerkaufen. f 
Herr Mendizabal hat zu London zahlreiche Beſtellungen 

von Tuch zur Kleidung der 100,000 Mann gemacht. Bei 
Herrn Jabat zu London haben die Zahlungen ſtat“. Die Tuch⸗ 
fabriken des Königreichs Valencia und Cata „ ens haben keine 
einzige Beſtellung erhalten; die Engliſchen Fabriken allein 
werden die Lieferungen machen. Man muß geſtehen, daß 


auf dieſe Weiſe ein erſter Miniſter Spaniens ſehr gut die Ge⸗ 


ſchaͤfte Englands deſorgt. 
Die Gazette vom 15. d. enthaͤlt eine Depeſche des Gene⸗ 
ral⸗Gouverneurs von Zamora vom Sten, nach welcher die er⸗ 
ſte Brigade der Portugiefifchen Hülfstruppen, unter dem Com⸗ 
mando des Barons de las Antas, am Aten in Zamora einge⸗ 
ruckt iſt. Am ten erhielt de las Antans eine Depeſche des 
Oberbefehls habers der Portugieſiſchen Armee mit der Meldung, 
daß die zweite Brigade im Laufe einer Woche in Braganza ver⸗ 
ſammelt ſein und dann in Spanien einrücken würde. (?) 
(Bom Kriegs ſchauplatze.) Der Moniteur vom 
26. Nov. enthält Nach ſtehendes: „Eine von Malaga kom⸗ 
mende Kompagnie iſt am 20ſten in Barcelona ans Land ge⸗ 
ſetzt worden. Das Fahrzeug, welches ſie dahin gebracht, ge⸗ 
hoͤrt zu anderen Trans portſchiffen, deren Ankunft durch das 
schlimme Wetter noch verhindert worden iſt. In Valencia 
find 3000 Mann Infanterie und 300 Neiter angekommen. 
Am 14ten hat die Beſatzung von San Celoni den Angriff von 
1500 Inſurgenten zurückgeſchlagen. Der Oberſt Aprios hat. 
am 13ten in der Nähe von Atzramunt eine Kompagnie Inſur⸗ 
genten überfallen und ihr einen Verluſt von 52 Todten beige⸗ 
bracht Der General Carratala iſt nach Valencia zuruͤckge⸗ 
kehrt und der General Pal rea, zweiter Befehls haber der Pro» 
vinz, nach dem Ebro aufgebrochen, wo er feine Stelle einneh⸗ 
men wird. Oraa hat ſich mit feinen Transporten freiwillig 
und ohne, daß feine Marſchlinie einen einzigen Augenblick 
durchbrochen worden iſt, auf Lerin zurückgezogen. Die Kar⸗ 
l ſten beginnen bei Gelegenheit dieſes Ruͤckzuges wieder dieſelbe 


Intrigue, wie auf Veranlaſſung des Rüd;uges Cordova's auf 
Vittoria, und haben die widerſinnigſten und falſcheſten Ge 
rüchte in Umlauf geſetzt. Don Carlos ſteht in Onnate und 
ſeine Artillerie in Toloſa. Der General Eguia liegt in den 
Amescoas an der Gicht krank. Man ſagt, Jauregup habe die 
Junta von Alava gefangen genommen. Die National 
garden von Ober⸗Aragon haben am 18ten d. 120 navarreſiſche 
Deſerteurs, von der Divıfion unter Guergué, gefangen ge 
nommen: ſie fagen, dieſer General habe in Catalonien zwel 
Niederlagen erlitten. Sechs karliſtiſche Bataillons haben ſich 
um San Sebaſtian koncentrirt.“ Der General Morillo, der 
dem Anſcheine nach Corunna noch nicht verlaſſen hat, hat von 
der, durch die Madrider Regierung den Generalkapitäns uns 
laͤngſt verliehenen, außerordentlihen Gewalt, Gebrauch ges 
macht und nicht weniger als 13, Bezirke Galiciens, in 
den Provinzen Lugo, Corunna und Pontevedra in Belage⸗ 
rungsſtand erklart. — Der Rückzug der Chriſtinos nach 
ihrem Abmarſch von Eſtella fol in eine regettofe Flucht ausge⸗ 
artet fein. Das vorher gelieferte Treffen am 17 ten iſt bei Le⸗ 
rin vorgefallen und zwar, wie der Korreſpondent des National 
meldet, ohne erheblichen Verluſt auf beiden Seiten. — Mina 
befindet ſich, wie Berichte von der Graͤnze melden, in Barce⸗ 
lona in einer ſehr ſchwierigen Stellung, die als noch bedenkli⸗ 
cher, wie die der Generale Cordova und Evans, geſchildert 
wird. Ernſtliche Unternehmungen kann er ſchon aus dem 
Grunde nicht machen, weil es ihm noch immer an Geld fehlt. 


Aus dieſem Grunde geht auch die Drganifatiom der Freiwilli⸗ 


gen ſehr langſam von Statten, und es iſt, um dieſelbe eini⸗ 
germaßen zu beſchleunigen, zur Ausſchreibung einer freiwilli⸗ 
gen Anleihe geſchritten worden, wozu Mina ſelbſt 12,000 
Reolen beigetragen hat. Uebrigens ſollen mehre chriſtiniſche 
Offiziere in Catalonien, aus Beſorgniß über den eigenmaͤchti⸗ 
gen Gang, den Mina eingeſchlagen hat, und weiter zu vers 
folgen ſchemt, zu den Karliſten übergegangen fein. — In eis 
nem Schreiben von der Graͤnze, welches gau das Gepräge 
der Unparteilichkeit an ſich traͤgt, und deſſen Verfaſſer weder 
ein Anhänger der Chtiſtinos, noch der Karliſten zu ſein ſcheint, 
werden die Maaßregeln, welche Don Corlos zur Verpflegung, 
Bebteidung, Be’oldung und Bewaffnung feiner Truppen und 
zut Bewerkſteuigung der Einheit in den Operationen getroffen 
dat, als wahrhaft muſterhaft geſchildert. Auch wird darin 


gezeigt, daß das einzige und ſichere Mittel, die chriſtiniſchen 


Streitfräite nach und nach aufzureiben, und überhaupt die 
Kraft der Feinde der Karliſten zu brechen, darin beſtehe, daß 
Don Carlos, was er auch jedenfalls thun zu wollen ſcheine, 
nur Schritt vor Schritt vorwärts gehe. Dieſer Weg ſei zwar 
langſam, führe aber um fo gewiſſer zum Ziele. — Die ſpa⸗ 
nifchen Zeitungen berichten, daß der bekaante Pater Cirilo 
im Hauptquartier des Don Carlos angekommen fei, den Prin⸗ 
zen überall begleite und täglich bei ihm ſpeiſe. Die Befeſti⸗ 
gungs werke von Larraga ſollen beinahe vollendet, und die 
ſtaͤrkſten fein, die es jetzt in Navarra giebt: 

(Moniteur vom 27ſten.) Am 24 ſten hat Sagaſtibelza mit 
drei Kanonen das kleine Fort Arrambari bei St. Sebaſtian 
augegriffen und nach achtſtündiger Belagerung genommen. 
Man glaudt, daß die Karliſten mit demſelben Geſchüz Ber 
hobia angreifen wollen, und zu dern Ende ſchon im Voraus 
einige Batterien errichtet haben. Aus Valencia wird unterm 
17ten d. geſchrieben, daß von den 300 Leuten, die ſich un⸗ 
ter den Befehlen Organiſtas geſammelt hatten, 00 bei Lo⸗ 
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Atcos getödtet worden find, — Dem In dicateur de 
Bordeaux zufolge, hätte die Engliſche Kavallerie bereits 


ein erſtes Gefecht mit den Karliften beftanden, und ihnen 


etwa 20 Mann getödtet, und 30 zu Gefangenen gemacht. 
Wann dieſes Gefecht ſtattgefunden haben ſoll, wird nicht 
geſagt. * 
Die Gazette berichtet, daß die Chriſtinos bel der An 
naͤherung der Karliſten Eſtela wieder geraͤumt und die Flucht 


ergriffen hatten; das Engliſche Hülfs⸗Corps ſtehe noch immer 
in Vittotia. 


Segura, 1. Novbr. (Privatmittheilung.) Die Junta 


von Guipuzoa, die ihren Sitz gegenwaͤrtig hier hat, erhielt 
Depeſchen aus Catalonien, welche Nachrichten bis zum 23ſten 
vorigen Monats geben. An dieſem Tage hatte die Navarre⸗ 
ſiſche Divifion ſich mit einigen in Catalonien neu errichteten 
Truppen vereinſgt und wat in der Naͤhe von Baſſalu auf eine 
Colonne von 1600 Chriſtinos geſtoßen, 
kam. Sogleich entwickelte ſich ein lebhafter Kampf durch ans 
baltendes Gewehrfeuer, bald aber griffen die Carliſten ihre 


Gegner ſo heftig mit blanker Waffe an, daß dieſe nicht zu 


widerſtehen vermochten und ihr Heil in der Flucht ſuchen muß⸗ 
ten. Indeſſen war das lebhafte Feuer von einer andern Ab⸗ 
theilung Chriſtinos in der Nähe gehört worden, dieſe kam 


500 Mann ſtark mit 3 Kanonen ihren geſchlagenen Gefährten 
zu Hülfe und erneuerte, mit dieſen vereint, das Gefecht. 


Nach lebhaftem Kampf blieben die Carliſten abermals Sieger, 
eroberten die 3 Kanonen wie ſämmtliche Bagage der Feinde 
und machten eine große Menge Gefangene. Dieſe Nachricht 


ward eine Stunde nach dem deendigten Kampfe geſchrieben, 


weshalb die genaueren Details noch zu erwarten find. — Am 
20ſten hatte der Oberſt Valls ein Gefecht mit den Urbanos 


don Tarraſa, Viele der letztern wurden getoͤdtet, der Gou⸗ 


derneur von Tarraſo, der die Urbanos commandirte, befand 
ſich unter den Todten. An demſelben Tage überfiel in der 
Naͤhe von Vich eine Carliſtenadtheilung einen Transport Ba⸗ 


gage, der von 90 Miquelets (bewaffnete Duaniers von Cata⸗ 


lonien und Aragonien) begleitet war, die Eskorte und der 
Convoi fielen in die Hände der Carliſten. — Der Guerilla⸗ 
Chef Caberra hat ſich mit dem Odberſtlieutenant Arravalls, eis 
nem ſehr ausgezeichneten Offizier, vereinigt, und iſt auf 
Toctoſa marſchirt, die combintrten Truppen beſtanden aus 


8000 Mann Infanterie und 400 Kavaleriſten. Die carliſti⸗ 


ſcen Chefs Miralés de Vilafranca, Quillés und Zoran har 
ben das rechte Ebro⸗Ufer in Gatalonien beſetzt, Vidal de Mora 
aber fit mit 800 Mann fo eben über den Strom gegangen. — 

Man ſchreibt aus Madrid, daß die Widerſezlichkeit der 
Tuppen in Andufar und Maneanares die Neglerung in große 
Beriegenheit feßt. Durch dieſelden wied die Wirkſamkeit des 
Miniſteriums im Süden, wenige Meilen von der Reſidenz, ges 
hindert. Die Autoritäten dieſer Provinzen halten die Geldmit⸗ 


mittel zurück, bedeutende Summen ſind den Freicorps in die 


Hande gefallen, die ſich in dieſen Gegenden bilden. Man 
fHlägt den dadurch erwachſenen Schaden bereits auf 75 Millio⸗ 
8 Realen an. 6000 Mann in Madrid, 2500 in Man⸗ 
Et une 3600 in Andujar ſtehen müßig, die einen als 
9 die ne Garnifon, die andern in zweideutiger Stellung 
Majork e R gierung und das Miniſterium. Nach Briefen aus 
bst 1 ſon der Erzoſſchof von Santiago, ein eiftiger Car⸗ 

„ermordet fein. Der General Queſada hat aufs neue 
feine Demiſſion gegeben, man ſagt, der General Palafor ſei 


die von Manréſa 


zu feinem Nachfolger ernannt, habe aber keine Luft zur Reiſe 
nach dem fo uneuhigen, von den Garliften vielfach bedrohten 
Aragonien. Aus Malaga werden neue Erceffe gemeldet, die 
Junta, die ſich der Regierung zu unterwerfen allerdings ge⸗ 
neigt war, wurde mit dem Tode bedroht und hat ſich zur 
Nachgiedigktit gegen die Meuterer genoͤthigt geſehen, die fo 
weit ging, daß man ſich gemörhigt ſah einige dem Minifterium 
zu ergebene Mitglieder der Junta auszuliefern, die noch in 
derſelben Nacht del Fackelſchein erſchoſſen wurden. i 
8 Portugal 

„„ Liffabon, 20, Nov; Nach langem Schwanken ift 
endlich eine Veränderung in dem portugiefifhen Miniſterium, 
und zwar im Sinne der demokratiſchen Partei, zu 
Stande gekommen. Es war D. J. J. Loureiro (bie 
her Chef des Generalſtabes des Herzogs von Terceira) Kriegs: 
miniſter geworden, der Baron Sa da Bandeira hatte 
das Serwefen, Hr. F. A. de Campos die Finanzen, det 
Marquis v. Loulé (dem man auch die Minifter-Präfident» 
ſchaft beſtimmte) die auswaͤrtigen Angelegenheiten, und Hr. 
M. A. V. Ealdeira das Juſtiz⸗Miniſterium übernommen 5 
der Herzog von Terceira ſollte den Oberbefehl des Heeres 
behalten, und der Herzog von Pal mella ſtand, obgleich aus 
dem Miniſterium ausgeſchieden, mit ſeinem wahrſcheinlichen 
Nachfolger in der Miniſter⸗Praͤſidentſchift, dem Marquis v. 
Loulé, im beſten Vernehmen. Die Veränderung hat im All⸗ 
gemeinen großen Beifall gefunden, der ſich unter Anderem auch 
im Theater unter Vivats kund gab, wenn gleich auf der an⸗ 
dern Seite Manche dem neuen Miniſterium keine lange Dauer 
prophezeihen wollen, da das ganze Eceigniß ihrer Anſicht nach 
nur ein Ergebniß der Intriguen der Marquiſe von Ficalho iſt, 
deren Einfluß bei der Königin vorherrſcht, und der Marquis 
von Loulé auf nichts Anderes Anſpruch machen konne, als 
das willenloſe Werkzeug des Herzogs von Palmella zu ſein. 
Wie dem aber auch fein mag, fo iſt man doch im Publikum 
durchaus noch nicht im Reinen darüber, welchem Umſtande 
zunächſt die Miniſterial⸗Veraͤnderung zuzuschreiben ſei. Ei⸗ 
nige wollen wiſſen, daß die fruͤhern Minifter hätten abdanken 
müſſen, weil ſich die zum portug. Hülfscorps ges 
börigen Truppen⸗Adtheilungen geweigert, in 
Spanien einzurücken; Andere finden die unmittelbare ' 
Ucſache darin, daß die Königin ſich durch den Rath der Mini N 
ſter hade bewegen laffen, vier zu der liberalen Partei gehörige i 
Offiziere Höheren Ranges auf Halbſold zu ſetzen, weil fie ſich 
angeblich dei den letzten Wahlen ungeſetzliche Einwirkung auf 
dieſelben, dem miniſte riellen Intereſſe zuwider, erlaubt. So⸗ 
bald ihre Entlaſſung bekannt wurde, verſammelte ſich das ge⸗ 
ſammte Offiziercorps der Garniſon von Liſſabon und ſandte 
eine Deputation an die im Thale von Alcantara befindliche Koͤ⸗ 
nigin, um bei derfelben Namens (ämmtlicher Offiziere um den 
Abſchied einzukommen. Die Königin empfing die Deputation 
ſehr wohlwollend und verſprach, die Urſache ihres Geſuchs in 
Erwägung zu ziehen und ihren Entſchluß am folgenden Mor⸗ 
gen kund zu geben. Das Ergebniß dieſes Entſchluſſes nun 
fol die Entlaſſung des Miniſteriums gewzſen fein. Uebri⸗ 
gens hatten, ſchon vor der endlichen Entlaſſung, mit dem 
Miniſtetium ſelbſt einige Veränderungen ſtattgefunden. Das 
Diario do Governo vom 14ten d. M. meldete in dieſer Be⸗ 
zirhung, daß die Königin zwar die Entlaſſung des Sal dan ha⸗ 
ſchen Miniſteriums, fo wie die des Herzogs von Terceica, > 
Oberbefehlshaber des Hretes, angenommen habe, ſich aber ge 


nöthigt ſehe, dieſe Genehmigung zu widerrufen, da mehre 

Mitglieder der Cortes, welche ſie wegen Bildung eines neuen 
Miniſteriums um Rath gefragt habe, ihr erklart haben, daß 
es unmoͤglich ſei, eine neue Verordnung zu bilden. Wenige 
Tage darauf hieß es, daß der Herzog von Palmella an der 
Stelle des Marſchalls Saldanha, die Conſeils⸗Praͤſtdentſchaft 
uͤbernommen habe. (Engl. Bl.) 

Wir theilen nachſtehend die Ereigniſſe mit, welche der 
Miniſterial⸗Veränderung vorangingen: „Liſſabon, 14. No⸗ 
vembꝛc. Die Hof⸗Zeitung enthaͤlt folgendes Köaiglihe De 
Eret vom geſtrigen Tage: „Nachdem ich mit Bedauern dem 

Waunſche des Ma“ quis von Saldaaha und ſeiner Kollegen, die 
mich in dem Miniſterium repräfentiren, fo wie des Marſchalls, 
Herzogs von Tercrira. Oberbefehlshabers der Armee, welche 
mich erſuchten, ihte Reſignationen anzunehmen, nachgegeben 
halte, beſchloß ich, um ein nenes Miniſterium zu bilden, eis 
nige Mitglieder der gefeggebenden Kammern zu mir zu beſchei⸗ 
den, die mir fut den genannten Zweck die erforderlichen Eis 
genſchaften zu befigen ſchienen, und, nachdem fle mir ein 
neues Min ſterium vorgeſchlagen, auf edelmüthige Weiſe er: 
flärgen, daß alle ihre Verſuche, meine Befehle zu erfüllen, 
mißlungen ſe en. Ich verweigere daher die mir ſowehl von 
den Miniſtern, als von dem Oberbefehlshaber der Armee ein⸗ 
gereichten Reſignationen und hege das Vertrauen zu ihrem 
Charakter, daß ſie mir auch fernerhin mit demſelben Eifer 
dienen werden, den ich in ihnen anerkenne. Palaſt Neceſſida⸗ 
des, 13. November 1835. 5 Maria,’ 

Dee Marquis von Saldonha hat darauf nachſtehendes 
Schreiben an den Herzog von Terceira erlaſſen: „Es gereicht 
mir zum Vergnügen, Ew. Excellenz beikommende Abſchrift 
eines Schreibens zu überfenden, mit welchem Ihre Maj. die 
Königin mich, als Präſtdenten des Miniſter⸗Conſeils, beehrt 
hat. Ew. Excellenz werden daraus erſehen, daß die ehıs 
färchesvollen Bitten um Entlaſſung, welche die Miniſter an 
Ihre Mai. gerichtet hatten, nicht erfüllt werden konnten und 
daß das Miniſterium daher, gehorſam den Wuͤnſchen Ihrer 
Maj, feine Functionen beibehaͤlt, fo daß die Motive, welche 
Ew. Excellenz zur Niederlegung des Ober⸗Kommando's der 
Armee bewogen, wegfallen, was ich auf Befehl Ihrer Maj. 
Ew. Excellenz mittheile. Gott erhalte Ew. Excellenz! Kriegs 
Miniſterſum, den 13. November 1835. 2 

5 Marquis von Sal danha.“ 

Die Hof⸗Zeitung enthaͤlt noch folgende Erklärung des Mi⸗ 
niſtets des Innern: „In Bezug auf die Votſtellung des Ci⸗ 
vil⸗Gouberneurs vom 11ten d. M., worin er, in der Vor⸗ 
ausfegung , daß das gegenwärtige Miniſterum ſich zurückgezo⸗ 
gen habe, feine Entlaſſung verlangt, befiehlt Ihre Majeſtaͤt, 
denſelben zu benachrichtigen, daß, da die mit der Bildung 
eines neuen Miniſteriums beauftragten Perſonen den erhalte⸗ 
nen Befehlen nicht zu genügen vermochten, die Miniſter, ge⸗ 
horſam den Münſchen, welche Ihre Majeftäs in dem am heu⸗ 
tigen Tage an den Marquis von Saldanha gerichteten Schrei⸗ 
ben ausgeſprochen, in ihren Aemtern bleiben, und ſonach das 
erwähnte Geſuch, da die Gründe, welche es veranlaßten, weg · 

fallen, nicht gewährt werden kann. Palaſt Neceffidades, 13. 
Nobbr. 1835" Rodrigo Fonſeca Magelhaes.“ 

Der heutige Nacional, ein Oppoſitions⸗Blatt, enthätt 
folgenden Actikel in Bezug auf die Entiaffung des Miniſteri⸗ 

ums: In Folge einer Handlung des Herolsmus, wie er fonfl 

ſo zarten Jahren nicht eigen zu ſein pflegt, empfing Ihre Ma⸗ 
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jeftät vorgeſtern bie Reſignation der Miniſter, weil, wie tele 
aus zuverläſſiger Quelle wiffen, Ihre Majeſtaͤt mit der öffent 
lichen Meinung, die ſich laut gegen den Marſch unſerer Trup⸗ 
pen ausgesprochen, übereinſtimmt und erklart hat, daß der 
Abgang unferer Armee zu dieſer Beftimmung, ihren Wuͤnſchen 
entgegen ſei. Segleich nach Annahme der Entlaſſung der Mi⸗ 
niſter ſandte Ihre Majeſtat zu dem Marquis von Fronteira 
und beauftragte ihn mit der Bildung eines neuen Kabinets. 
Der Marquis erfläcte mit dem ihm eigenen Gefuͤhl für Ehre, 
daß er, wegen feiner beſchraͤnkten Erfahrung in den oͤffentli⸗ 
chen Angelegenheiten, für ſich kein Amt annehmen koͤnne, daß 
er indeß die Verantwortlichkeit übernehmen wolle, Ihrer Ma⸗ 
jeftät ein Verzeichniß von ſelchen Perſonen vorzulegen, in die 
er das meiſte Vertrauen ſetze. Er forderte hierauf den Mar⸗ 
quis von kouls und den Vicomte de Sa da Bandeira auf, in 
das Miniſterium einzutreten, wozu fie auch ſogle ch bereit 
waren; da indeß die Hereen Anſelmo Braame nmap $ A von 
Campos und J. J. von Loureiro ſich weigerten, an dem Mi⸗ 
niſterium Theil zu nehmen, ſo ſah ſich der Marquis v. Fron⸗ 
teira genöthigt, Ihrer Majeſtaͤt anzuzeigen, daß es ihm un⸗ 
moͤglich ſei, in ſo kurzer Zeit ihre Befehle auszuführen. Es 
blied Ihrer Maßeſtät daher nichts weiter übrig, als ihre fruͤ⸗ 
heren Miniſter zurückzurufen. Wir mäffen unſer Bedauern 
darüber aus ſprechen, daß Prrfonen, welche in der oͤffentli⸗ 
chen Meinung fo hoch ſtehen, die Koͤnigin verlaffen haben, 
nachdem ſie die Reſignatjon ihrer früheren Miniſter angenem⸗ 
men hatte, um die Ausführung einer Maßregel zu verhindern, 
gegen die ſich das Land einſtimmig erklart hat.“ 

. Einem von der Times mitgetheilten Privatbriefe aus 
Liſſab on vom 17. Nov. zufolge, welcher noch vor der Zuſam⸗ 
menfegung des neuen Ministeriums geſchrieben iſt, Hätte das 
(geſtern gegebene) Schreiben der Königin an den Marquis voa 
Saldanha und die vorigen Miniſter, woduech fie die ihnen bee 
willigte Reſiznation wieder zuruͤcknahm, in der Hauptſtadt den 
unangenchmſten Eindruck gemacht. In Felge deſſen wären bie 
Kirchſpiel⸗Wahlen in Liſſaton faſt ſämmtlich gegen das Sal⸗ 


danhaſche Miniſterium ausgefallen, fo daß man meinte, von den 


8 für Eſtremadura zu erwählenden Cortes⸗Depalirten würden 7 
der Oppoſition angehören, und von 35 neuen Wahlen wurden 
überhaupt mehr als die Hälfte jenem Miniſterium ungünſtig 
ſein, gegen welches man allgemein aufgebracht war, weil es die 
junge und unerfahrene Königin zur Unterzeichnung eines ih ⸗ 
rer Würde fo unangemeſſenen Schreibens veranlaßt, in wel⸗ 
chem man gleichſam eine Entſchuldigung wegen der dem Mint 
ſterium gegebenen Entlaſſung fehen wollte. Man ſprach davon, 
daß ein angeſehener Ausländer den Marſchall Saldanha zu dies 
fern Schritte bewogen habe; dagegen ſollen zwei der einfluß⸗ 
reichſten Mitglieder feines Minifteriumg jede Theilnahme daran 
abgeleugnet haben. Andererſeits hieß es, die Königin machs 
kein Hehl daraus, daß ihr das Schreiben gewiſſermaßen abge⸗ 
zwungen worden ſei Man war nicht unbeſorgt vor Unruhen, 
und in den Kaſernen ſoll es ſehr tumultuariſch hergegangen 
fein. Aus der (geſtern nach neueren in London eingegangenen 
Briefen berichteten) fpäter dennoch erfolgten Miniſterial⸗Ver⸗ 
änderung ſcheint hervotzugehen, daß die Koͤnigin ihre Abſich⸗ 
ten zuletzt doch durchgeſetzt hat. 
Niederlande. 

Haag, 27. November. Nachrichten aus Batavia d. 
2. Juli geben einen zuſammenhaͤngenden Bericht über unſern 
Krieg gezen Sumatra. Am 12. Mai waren unſere Truppen 
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im Begriff, den Hauptplaß Brofol zu bdeſchſeßen. Bei dieſer 
Gelegenheit blieden der Kapitän Roth und Lieutenant Pot eis. 
50 S ch ' w e 1 8. 

Bern, 25. Nov. Man ſchreibt aus dem Aargau, daß 
alle Geiſtlichen im Sreienamte den Eid zu leiſten ſich geweigert 
haben, ja daß das empörte Volk den Geiſtlichen, welche ſchwöͤ⸗ 
ten würden, den Tod gedroht hätten, und daß hierauf 4 Ba⸗ 
taillone reformirter Lruppen ohne Widerſtand daſerbſt einmar⸗ 
ſchirt ſeien. Die Mönche von Wettingen ſollen ſich geflüchtet 
haben. Laut einem anderen Berichte waren 2 Bataillone, eine 
Scharfſchützen⸗ und eine Artillerie⸗ Compagnie und 24 Drago⸗ 
ner nach Lenzburg und die Umgegend verlegt worden; Zurich 
habe Truppen an die Grenzen ruͤcken laſſen. Geſtern (Mitt⸗ 
woch) wurden die Aufgebote von mehren Bataillonen und Ar⸗ 
tilletie verſaͤndt. Offiziere erhielten des Morgens den Befehl, 
Adends um 4 Uhr, die einen in Signau, die anderen in Her⸗ 
zogen buchſee, ſich einzufinden. Ueber die Stimmung im 
Entliduch follen Beſorgniſſe obſchweben. Es hieß auch, daß 
die Aargauiſche Regierung den Geiſtlichen vom Freienamte eine 
letzte Friſt bis nichſten Sonnabend geſetzt, um den Eid zu lei⸗ 
Ren, da die Leiſtung den 24ſten d. veriseigert worden war. 

Zürich, 26. Nev. Der Tag der Beeidigung im Kanton 
Aar zau ging ohne weitere Exzeſſe voruͤber. In Baden ſchwu⸗ 
ren 6 katyoliſche Geiſtliche. In den aufgeregten Bezirken Muri 
und Bremgarten erſchienen die Geiſtlichen ebenfalls, eikloͤrten 
aber, daß fie den Eid nicht ſchwören Lönnten, wenn nicht ein 
Vorbehalt für die kathollſche Religion aufgenommen werde. 
Einen fo vervollſtaͤndigten Eid würden fie unweigerlich (hören, 
Dieſe Erklärungen wurden zu Prorokoll genommen. Die Be⸗ 
völkerung dieſer Bezirke war auf den Beinen, ohne jedoch 
Thaͤtlichkeiten zu veruͤben. Einigen Geiſtlichen, die Miene 
machten zu ſchwoͤren, wurde gedroht, man werde fie mit Pruͤ⸗ 
geln zum Lande hinausjagen. So erhitzt uͤbrigens die Leute 
waren, ſo machten ſie doch keine Anſtalt zu einem Anfall. Die 
Aargauiſche Regierung hat eine Proklamation erlaffen, worin 
fie kraͤftig und ſchonend die wahre Lage der Dinge darſtellt und 
hauptſächlich den Gedanken feſthaͤlt, daß nicht Feindſeligkeit 
gegen die kathollſche Religion, (ondern Feſthaltung der Rechte 
des Staats Urſache der gegenwaͤrtigen Unruhen ſei, weshalb 
jeder echte Bürger zu ihrer ſchleunigen Beilegung mithelfen 
muſſe. Der große Rath des Kantons Aargau teitt nunmehr 
zuſammen. An Muth ſollte es ihm nicht fehlen. Denn nicht 
bloß iſt Zürich geruͤſtet, die Regierung mit Macht zu unter: 
Herden, ſondern auch Bern hat 3 Bataillone Infanterie und 
2 Batterieen Artillerie aufgeboten Ueberdies Hat der Vorort 
Waadt und Baſel⸗Lanbſchaft zu getreuem Aufſehen gemahnt. 
Ele eidgenöſſiſche Kommiſſarien wurden von dem Vororte nach 
Aarau geſandt die Herren Bürgermeiſter Heß von Zurich und 
Standespräſtdent Munzinger von Solothurn. 8 

t alien. 

Rom, 3. November. (Allg. 37g.) Ueber die Schwan⸗ 
gerſchaft der Königin von Neapel wird vom dortigen Hofe 
noch immer ein Schweigen beobachtet, aber das Volk bezeugt 
bei jeder Gelegenheit feine Freude. — Die Cholera hat bis 
or — Kirchenſtaat völlig verſchont. Der Kordon an unſe⸗ 
Are iſt daher fü gut als aufgehoben. — Die viel ⸗ 
62 we 1 bei dem Haufe Rothſchild ſoll von Sei⸗ 
reine era, Widerſpruch erfahren, da er durch die 

5 inkünfte allein die noͤthigen Aus gaben zu beſtrei⸗ 
ten gedenkt. Sonte dieſes gelingen, fo wäre es ein Beweis, 
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daß unſere Finanzen beſſer ſtehen als man glaubt. Eine feüherbei 
inlaͤndiſch en Kapitaliſten beabfichsiate Anlethe iſt gaͤnzich aufgege⸗ 
ben, da dieſen der Unternehmungs⸗Geiſt für dergleichen Operatio⸗ 
nen ganzlich fehlt. — Die Banca romana iſt nunmehr neu or⸗ 
ganifirt, und die Verwaltung Männern übergeben, welche dle 
Achtung und das Vertrauen des Publikums genießen. Viele 
glauben freilich, Rom ſei nicht der Ort, wo eine ſolche Unter⸗ 
nehmung mit Vortheil zu betreiben fei, ind eß haten wir geſthen, 
daß, wenn auch die Geſchaͤfte der vorigen Bank unzweckmaͤßig ges 
führt wurden, doch manches Gute durch fie entſtanden iſt, und 
daß, wenn die Regierung den verſprochenen Schutz ferner ge⸗ 
wiffenhaft gewährt, ein fo nuͤtzliches Etabliſſement nicht allein 
recht gut fortbeſtehen kann, ſondern auch für den Kaufmann 
von großem Nutzen iſt. Der frühere Direktor iſt mit Hinter⸗ 
laſſung bedeutender Schulden von hier verſchwunden. Die Bank 
hat in der kurzen Zeit feiner Verwaltung über ben dritten Theil 
des engelegten Kapitals durch ſchlecht angefangene Speculatlo⸗ 
nen und unnüge Ausgaben eingebüßt. 


Osmaniſches Reich. 


Sonftantinopel, 12. Novbr. 
E nem Aviſo des Capudan Paſcha zufolge ſollen ſich die Be⸗ 
wohner von Samos zur Unterwerfung geneigt zeigen. Der 
Capudan⸗Paſcha hat den größten Theil der türkiſchen Inſeln 
beſucht, und mit Zurücklaſſung zweier Kriegs ſchiffe bei Samos 
feine Fahrt wirklich nach Tunis fortgeſetzt.— Aus Aegyp⸗ 
ten iſt die erfreuliche Anzeige hier eingetroffen, daß der Vice⸗ 
König feinen ganzen ruͤckſtaͤndigen Tribut an die Pforte entrich⸗ 
ten zu wollen im Begeiff ſtand. Bereits iſt ein Theil deſſel⸗ 
ben allhier übergeben worden. Mehmed Aly ſcheint durch dies 
ſen Schritt am beſten die ſchweren Anklagen widerlegen zu wol⸗ 
len, die in Folge der letzten Ereigniſſe in Albanien auf feinem 
Haupte laſten. Vielleicht hat die Nachricht von dem bevor⸗ 
ſtehenden Auslaufen des Capudan Paſcha ins Mittelmeer, über 
deſſen eigentliche Expedition ſo viele Gerüchte cireulſren, auch 
eirigen Einfluß auf den ſchlauen Vice-König gehabt. — Den 
neuſten Nachrichten aus Griechenland uͤber Smyrna zu⸗ 
folge, war in dem dortigen Zuſtand der Dinge keine Verönde⸗ 
rung eingetreten. Das von der griechiſchen Regierung erkaufte 
Dampfſchiff „Le Lion“ ſollte feine Fahrt von Athen nach 


(Privatmitthe lung.) 


Smyina zweimal die Woche beginnen, und ſomit werden die 


Verbindungen mit Athen über Smyrna hierher öfters und 
ſchneller ſtattfinden. Die griechiſche National⸗Bank wollte 
eine Filial⸗Bank in Swyrna errichten. Aus Perſien 
ſcheinen der Pforte und dem Lord Ponſonby Nachrichten zuge ⸗ 
kommen zu fein, über welche im Publikum aber nichts verlau⸗ 
tet. — In Pera glaubt man, daß S. M. der König von 
Bayern während feiner Anweſenheit in Griechenland einen Aus⸗ 
flug nach Smyrna und Conſtantinopel machen werde. — Am 
ten traf der mit einer außetordentlichen Miſſion in Wien ger 
weſene Botſchafter Achmed Ferik Paſcha über Bukareſt zurück 
allhter ein. Er begab ſich ſogleich zum Sultan, der ihn mit 
Wohlwollen und Gnade empfing. 
ſoll einen Auszug ſeiner Berſchte über Wien mittheilen, die 
ſehr intereſſant ſein durften. 

Semlin, 24. November. (Privatmittheilung.) Füͤrſt 
M loſch halt ſich fortwährend in der Gegend von Wid din auf 
Er ſcheint die Berichte aus allen Theilen des Landes in Betreff 
der Stimmung der Einwohner alldort in Empfang genommen 
zu haben. Auf den 27ſten find alle Biſchoͤfe und Notabeln 
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nach Pojarevatz berufen, allwo er mit feiner Familie an dieſem 
Tage eintreffen wird. 
1:2 

Berichten aus Bombay vom 15. Juli zufolge, die aber 
noch der Beſtäͤtigung zu bedürfen ſcheinen, ſoll in Delhi ein 
blutiger Aufſtand gegen alle Europäer ausgebrochen fein, weil 
man die Verurtheilung des Nabobs von Feroſipur wegen Er⸗ 
mordung des Britiſchen Agenten Frazer hintertreiben wollte. 
Der Nabob ſoll befreit, der Britiſche Richter, Herr Coloin, 
nebſt vielen anderen Engländern ermordet worden fein und die 
Stadt Oelhi ſich im Beſitze des Nabobs befinden. Zeitungen 
aus Delhi vom 1. Juli wiſſen von dieſen Auftritten nichts, 
und jene Meldung dürfte daher noch ſehr zu bezweifeln fein, 

A 1 Er a ER 
New Pork, 31. Decoder. In New Orleans hat ſich 
ein Comité zur Unterſtützung der Nord⸗Amerika⸗ 
ner gegen die Regierung von Meriko gebildet, weicher alle 
Diejenigen. dle ſich als Freiwillige den Einwohnern von Te⸗ 
gas anſchließen wollen, auffordert, ſich bei ihm zu melden, 
damit die nöthigen Maßregeln zur volligen Organifirung eines 
Hülfs⸗ Corps und zum ſchleunigen Abmarſch deſſelben nach 
Texas getroffen werden könnten; es ſollen ihnen Waffen und 
Munition geliefert und die Koſten ihres Marſches bis Natchis 
toches bezahlt werden. Die Einwohner von New⸗ Orleans 
werden zugleich zu Geldbeitraͤgen und zu Schenkungen von 
Flinten und Munition aufgefordert. Der engliſche Courier 
giebt hierzu noch folgendes Faktum: „Der „San Felipe“, 
ein den Vereinigten Staaten gehoͤrendes Schiff, machte eine 
Fahrt nach Teras, einer Mexikaniſchen Provinz, um dort 
Contrebande einzuſchmuggeln. Es wurde natürlich von dem 
„Correo “, einem Merikaniſchen Kriegs » Fahrzeuge angehal⸗ 
ten, das aber ſogleich von erſterem genommen und nach New⸗ 
Orleans gebracht wird. Der Augenblick iſt jetzt gekommen, 
fo meint daſſelbe Blat, „wo die Regierung der Vereinigten 
Staaten einſchreiten muß, oder fie verletzt die erſten Grund» 
füge des Völkerrechts. 

Nord⸗Amerikaniſche Blätter enthalten nachſtehendes Schrei⸗ 
ben aus Lynchburg am S. Jaemta⸗Fluſſe in Teras vom 
8. September: „„ Santana hat von den Prieſtern 2 Millionen 
Do lars und 6000 Soldaten verlangt, um, wie er ſagt, die 
Rebellen in Texas zum Gehorſam zu bringen, in Wahrheit 
aber, um die Proteſtanten zu vertreiben und die kathaliſche Re⸗ 
ligion einzuführen. Ganz Texas bereitet ſich zum Kriege vor 
und zwar zu einem conſtitutionnellen Kriege, wie ihn unſere 
Vorältern in der Revolution führten. Am 15. Oktober wird 
zu San Felipe eine große Verſommlung von Abgeordneten aus 
allen Diſtrikten ſtattſinden, die ſich über die voͤllige Trennung 
und abſolute Unabhängis keit von der Merikaniſchen Regierung, 
mag dieſe nun eine Republik, eine Central⸗Regierung oder eine 
Monarchie ſein, berathen wird. Unſere jetzige Stellung iſt 
boͤchſt wichtig für die Vereinigten Staaten und in der That für 
alle Mächte Europa's, welche mit der Mexikaniſchen Regierung 
in Verbindung ſtehen. Es wird ſogleich eine Provinzial Re⸗ 
gierung eingefegt und ein Corps von 5000 Mann regulairer 
Truppen außgerhftet werden. Wir betrachten unſere Unab⸗ 
ti als undezweifelt gewiß. Wir ſind jetzt im Bejig 
aller Häfen von Teras und haben alle Garniſonen aus dem 

Innern unſeres ſchoͤnen Landes vertrieben. Etwa 1500 Mann 
wurden gegen uns geſandt, aber ſie kehrten unerwarteter Weiſe 
um, aus Furcht vor unſeren Schuͤtzen, die etwa 300 Mann 


Kart find, Es iſt daher Verſtaͤrkung aus Mexiko verlargt 
worden und Santana hat den Prieſtern verſprochen, ſich ſelbſt 
an die Spitze der Armee zu fielen. Der Oberſt Auſtin ift aus 
Mexiko, wo er zwei Jahre gefangen gehalten wurde, hierher 
zuruͤckgekeh rt und hat alle Parteien vereinigt. Wir ruͤſten jetzt 
zwei andere Fahrzeuge aus, um unſere Küſten zu bewachen. 
Oogleich kein Krieg erklart iſt, fo befinden wir uns doch in 
voͤlligem Kriegs zuſtande und hoffen, in ſechs Wochen uns vos 
aller Welt für unabhängig erklaren zu können. Sobald dies 
glorreiche Eteigniß ſtattgefunden hat, werden tolr einen Agenten 
nach Waſhington ſenden, um die Anerkennung unferer Unab⸗ 
haͤngigkeit nachzuſuchen. 

Briefe aus Weracruz vom 16. September berichten auf 
die Autorität des Journals don Mexiko vom Zten Septbr., 
daß es zwiſchen dem der Mer kaniſchen Republik gehörenden 
Schooner „Montezuma“, der 50 Mann und 4 Geſchütze, 
und dem Nord ⸗Amerikaniſchen Schooner „Ingbam , des 
ebenfalls 4 Kanonen, aber nur 24 Mann an Borde hatte, zu 
einem Seegefecht gekommen war. Der Nord- Amerikaniſche 
Schooner ſah ſich nach einem furchtdaren Kampfe gendthigt, 
die Küſte zu ſuchen. Die Urſache des Kampfes, und wer ihn 
begonnen, ſind bis jetzt noch nicht bekannt. 
———— ‚GC 

Miszellen. 

Breslau, 6. Dezember. Am 28. November entſtand 
wahrſchelnlich durch Vernachlaͤßigung morgens 6 Uhr zu Mit» 
tel⸗Peterwaldau, Reichenbacher Kreiſes, Feuer, wodurch 


ein Bauergut und das Haus des Fabrikanten Brler in die 


Aſche gelegt wurden. — An demſelben Tage erkrankten in 
Schreibendorff, Lands huther Kreiſes,7 Perſonen lebens⸗ 
gefährlich, weil ſie aus einer im Reißig auf dem Hofe gefun⸗ 
denen Flaſche Branntwein getrunken hatten. Bei der ärztlichen 
Unterſuchung ermittelte ſich, daß der Branntwein mit Gift⸗ 
ſtoff verſetzt geweſen. 6 Perſonen wurden durch die anger 
wendeten Mittel gerettet, die Frau des Feldgaͤrtner Ludwig 
ſtarb aber in Folge der Vergiftung am 30. November. 


Paris. Eine Anekdene von dem Aufenthalt des Her⸗ 
5098 im Lager zu Bouffarik erzählt man, die in der That mit 
theilens werth iſt. Eine junge Regerin war ihrem Mauriſchen 
Herren entlaufen, weil fie die Mißhandlungen deſſelben nicht 
mehr aushalten konnte, und hatte ſich in das Lager von 
Bouffarik geflüchtet, eden als der Prinz dort ankam. Sie 
ſtürzte ſich ihm zu Füßen und flehte feinen Schutz an. Zu 
gleicher Zeit aber erſchien der Maure und forderte von dem 
Prinzen Schutz feines Eigenthums. Die Geſetze und Ge⸗ 
brauche des Landes geflaststen ihm allerdings die Negerin als 
e ne ihm gehörige Sache anzuſehen. Der Prinz wollte keinen 
Gewaltſchritt gegen ihn begehen, und doch die menſchlichen 
Rechte aufrecht erhalten. Daher kaufte er ihm die Negerin 
für einen bedeutenden Preis ab. Jetzt entſtand die Frage was 
man mit derſelben anfangen ſollte. Der Prinz erklärte, wenn 
ſich ein Mohr von undeſcholtetem Ruf faͤnde, der fie heirathen 
möchte, ſo wolle er ihr eine gute Ausſteuer geben. Nach kur⸗ 
zem Beſinnen meldete ſich ein Marechal de Logis unter den 
Spahi's, der das beſte Zeugniß eines wackern Soldaten und 
wohlwollenden Mannes hatte. Auf der Stelle wurde der 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Vertrag geſchleſſen, u. das neue Paar kehrte vergnügt nach Algier 
zurück. Dieſe That des Prinzen hat ihm die allgemein ſte 
Liebe unter den Arabern wie unter den Beduinen erwocben. 


Fontainebleau. — Ehe der Herzog von Orleans feine 
jebige Reiſe antcat, ſah er in Fontainebleau den Oberſten Brad 
als Reiter meiſter. Brad war ſchwarz gekleidet, fein 
Kopf mit einer leichten, maleriſchen Muͤtze bedeckt, die zugleich 
vollkommen die Schwerthiede und die Unannehml chte ten der 
Witterung abhaͤlt; ſein Anzug was leicht und bequem; er war 
mit einer Robert⸗Flinte, di neun Mal in einer Minute ſchießt 
und mit einem neuen Sädel bewaffnet, der allen Sıfordernijs 
ſen zu entſprechen ſcheint; der Zaum bedeckte kaum den Kopf 
des Pferdes und das Gebiß wirkte lebhaft. Das Gepaͤck war 
außerordentlich leicht. Das Pferd fraß mit dem Zaume, wie 
abgezaͤumt. Der Reiter unterzog ſich folgenden Prüfungen: 
1) er zaͤumte und futtelte fein Pferd ab, legte feine Waffen 
und Kleidung ſtücke ab, in vier Sekunden; 2) er ſattelte, 
zaͤumte, packte ſein Pferd, kleidete ſich an, nahm ſeine Waf⸗ 
fen, flieg auf und feuerte in einer Minute und 8 Sekunden; 
3) im Galopp fprang er vom Pferde, ließ dies ſtehen, ſprang 
mit einem Satze über eine vier Fuß hohe Barriere, lief auf eine 
Erhöhung, kletterte über einen Graben, feuerte, kehrte zu⸗ 
ruck, ſchwang ſich ohne Beihüͤlfe der Hände in den Sattel und 
begann das Feuer von neuem. Die ganze Kleidung, Equipi⸗ 
rung, Bewaffnung, Zaͤumung dieſes Rei ers wiegen 51 Pfund, 
das heißt, die Hälfte von dem, was die, Sachen jetzt bei der 
leichten Reiterei wiegen. Nichts an ihra glänzt, was dem 
Reiter einen großen Vor heil bei den Mecognosci-ungen und 
Ueberfällen giebt. Der Prinz ſprach den ſchmeichelhafteſten 
Beifall aus. 


Wien. Geſtern iſt das Hof⸗Theater näͤchſt dem 
Kaͤrnihner Thor witteiſt Contrakt an eine Geſellſchaft ita⸗ 
lieniſcher Pächter, an deren Sp tze der bekannte Merelli 
ſteht, pachtweiſe auf 5 Jahre überlaffen worden. Die Paͤch⸗ 
ter erhalten vom Allerhoͤchſten Hof jahrlich eine Unterſtuͤtzung 
von 100,000 Gulden, wogegen fie ſich verpflichten, 4 Monate 
des Jihres, namlich: März, April, Mai, Junk italieniſche Opern 
zu geden. Im Juli und Auzuſt iſt ihnen erlaubt, das Thrar 
ter zu ſperten und die uͤbrige Zeit wechſeln deutſche oder ita⸗ 
lienſſche Opern mit Bulleten ab. Die Pacht beginnt den 1. 
März 1836. Dieſe Nachricht, daß wir wieder ſtehende ita⸗ 
lieniſche Opern erhalten werden, erregt unter den zahlceichen 
Muſikfreunden große Freude. 


Theater. 

Am verfloſſenen Donnerſtage wurde „Der Gang nach 
em Eiſenhammer ““, Oper in 3 Akten von K. Fiſcher, 
tomponirt von Franz Mejo, zum erſtenmal aufgeführt, 
und am Sonnabende wiederholt, be demal bei wohl beſetztem 
Haufe, und beſonders in der zwe ten Vorſtellung mit ſte gen⸗ 
dem Beifglle. Die Oper wird vielfach befprochen werden, da 
beide Verfaſſer Mitglieder der hieſigen Bühne ſind, und indem 


man ö ber das Gedicht, welches Schiller und Holbein gefolgt iſt, 
dem Komponiſten mehre effektvolle Situationen geboten hat, 
und recht geſchickt verſifizirt iſt leichter hinn eggehen wird, dürfte 
die Muſik, welche in unſter Oper immer noch den dominiren⸗ 
den Beſtandtheil ausmacht, unter den verſtaͤndigeren Zuhörern 
manche heterogene Meinungen erzeugen, abgeſehen davon, daß 
man über ein Werk, welches fuͤr uns zugleich in Zit und Ork 
gegenwaͤrtig iſt, ſehr leicht einer Parteranficht ſich hingiebt. Es 
ſollen hier die Meinungen der Kenner (das Publ kum in Maſſe 
hat ich — wie oben bemerkt — für den größten Theil der 
Oper ausg ſprochen) nicht ausgeglichen, ſondern nur einige Bis 
merkungen zuſammengetragen werden, welche auf obige Einlei⸗ 
tung naͤhern Bezug haben; das dur pgefüh tere Urtheil, wel⸗ 
ches einem Erſtunge in der Oper Kompoſitron wohl gebuͤhrte, 
müſſen wir den maſikaliſchen Zeitſchriften uͤberlaſſen. 

Herr Mejo hat ſich dem Publikum ſeit einiger Zeit durch 
Kompofition komiſcher Lieder bekannt gemacht, die auch außer⸗ 
hald Breslau ſehr angeſprochen haben. Sie hatten das Ver⸗ 
dienſt, daß fie irgend einen populären Scherz auf pikante Weiſe 
behandelten, und zudem noch einer dramaliſchen Situition gut 
angepaßt waren. Das verſtändige und effektvolle Benutzen der 
Umſtaͤnde, wohin nicht allein die dramatiſchen Situationen, 
ſondern ſogar die mit Aus führung der einzelnen Rollen bedach⸗ 
ten Sänger zu rechnen ſind, hat ſich auch in der vorliegenden 
Oper geltend gemacht. Das letztere hat den Komponiſten ſogar 
alf Abwege geführt, und es iſt z. B. der Geſang der Graͤfin, 
welcher füc Mad. Meyer geſchrieben worden, der vorherrſchea⸗ 
den Stimmung wenig angemeſſen. Von der Charakteriſtik der 
Perſonen iſt Herr Mejo unter allen Vorzügen, welche man in 
den beſten Opern findet, am meiſten entfernt geblieben. Emme 
ſolche iſt freilich vieleicht der Gipfel muſikaliſcher Virtuoſſtät, 
inſofern naͤmlich gleichzeitig die Blüche aller Muſik, die Melo⸗ 
die, in ihrer ginzea Schönheit uns verſchloſſen bleibt. Auf 
dieſen Fttigen der Phantafie ſchweben wir in jene unetmeßli⸗ 
chen Regionen, wo Mozart das Scepter führt, Wenn Here 
Mejo auf dieſe goͤtel chen Gaden allein angewieſen ſein ſollte, 
ſo wäre ſein Erfolg ſchwer vorauszuſehen. Auf Schwung und 
Charaktetiſtik konnte allein der erſte Akt der Oper baſirt werben, 
und darum iſt er auch der ſchwaͤchſte. Wahrhaft verwundert 
aber bin ich darüber gewiſen, daß der Komponiſt in ten: 
ſelben fo wenig muſikaliſche Arbeit gelegt hat. Die Phans 
taſie arbeitet ohne Unterlaß und breitet ſich nach allen Richtun⸗ 
gen aus, darum iſt auch Tiefe und Gruͤndlichkeit einer Kom⸗ 
pofition nichts Zufälliges, darum wünſcht auch der Zuhörer 
viel beſchaͤftigt zu fein, und es aͤrgert ihn, wenn der Kuͤnſtler 
feinem Scharfſinne zu wenig zumuthet. Man denke daran, 
wie viel Beethoven arbeitet, und wie er ſelbſt die Menge entzuͤckt, 
wenn man die Flachheit und Leichtigkeit unſter modernen Muſik 
einfeitig vertheldigt.— Wenn Manche dle Aufführung ſolcher 
Koryphäen der muſikaliſchen Kunſt bei Gelegenheit dieſer Ber 
urtheilung unſtatthaft finden, fo habe ich daraus doch den 
Vortheil gezogen, einen Standpunkt für Herrn Mejo's Kom⸗ 
pofitionstalent gewonnen zu haben. Im zweiten und dritten 
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Akte feiner Oper hat er nicht nur den Beifall der Menge in hoͤ⸗ 
herem Grade erreicht, ſondern auch gewiß alle kritiſchen Zuhöoͤ⸗ 
rer ungleich mehr beftiedigt. In dieſen Akten bildet ſich das 
Drama bereits zu Situationen aus, die Leidenſchaften 
treten hervor, und wenn es Herrn Mejo nicht gelingen 
mag, uns blos durch Muſik einen ganzen Akt hindurch geiſt ⸗ 
voll zu unterhalten, fo iſt es feinem verſtaͤndigen Anſchmie⸗ 
gen an die herrſchenden dramatiſchen Elemente vollkommen ge: 
gluͤckt, den gegebenen Eindruck immer auf erfolgreiche Weiſe 
zu verſtärken. Es baben biefe Richtung der Opernkompoſt⸗ 
tion manche nicht unbedeutende Komponiſten mit Gluͤck betre⸗ 
ten, z. B. Bellini. Dieſer Künſtler wird Hen. Mejo über» 


haupt ungleich mehr als Muſter vorſchweben dürfen, als Roſ⸗ 


ſini, ) der unfere Sinne mit dem einfachſten Ton⸗ Bouquet 
einzunehmen vermag, ohne irgend eine andere Zugabe. — 
Die Betrachtung hat wich ſchon zu weit geführt, und ich 
werde mir daher einige ſpecielle Notizen über Hrn. Mejo's 
Oper für einen zweiten Zeitungs⸗Artikel aufſpaten. Vorläu⸗ 
fig verwahre mich nur gegen ein Mißverſtändniß, als ob die 

eden im Allgemeinen zum Grunde gelegte Anſicht auf alle Ein» 
zeln heiten angewendet werden ſolle. Die Kompoſit ion hat eben 
ſowohl ihre ſelbſtändigen ſchoͤnen Muſikſtücke, als ihr hie und 
da die Kunſt einer verſtaͤndigen muſikaliſchen Unterlage viel» 
leicht gebricht. . 


Ein Sonnenfleck, welcher auf der Südhälfte der Sons 
nenſcheibe noch nicht bis zur Mitte gelangt iſt, hat ſich 
feit wenigen Tagen zu einem ſehr anſehnlichen berangebils 
det, und zwar augenſcheinlich auf Koſten eines oͤſtlich un⸗ 
fern von ihm vorhanden geweſenen nicht unbedeutenden 
Fleckes, von welchem nur noch eine unſcheinliche Gruppe 

ganz kleiner Flecke die Spur bezeichnet, wo er geſtanden 
bat, während der jetzige Hauptfleck ſich nunmehr durch eine 
ganz tiefe Schwarze feines Grundes auszeichnet. 

Breslau, den 5. Decbr. 1835. v. B 
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Auflöfung des Raͤthſels in Nr. 285 unſrer Zeitung: 
i Burgunder. Burg — und — er. 
Berichtigung. In Nr. 281, S. 2301, 3. 25 v. u. iſt J. 


Zeydler ſtatt S. Zeydler, u. 3. 21. Charmot⸗Steinen, 
anſtatt Barmet⸗Steinen zu leſen. 


) Hier meine ich feine fruͤhern Werke, denn die fpätern erfor⸗ 
dern ein ganz anderes Kriterium. 


In fee at 


Theater- Nachricht. 
Montag, den 7. Dezember: Der Gang nach dem 
Eiſenhammer. Oper in 3 Aufzügen, von C. Fiſcher, Mu · 
fit von Franz Mejo. Ftidoltn, Dem. Schechner. 


I la Pa a ee ek arte ei 

MRaturvwıffenfhaftlihe Verſammlung. 
Mittwoch den 9. December Abends 6 uhr wird Herr Dr. 
med. Valentin über die letzten Enden der Nerven einen 
Vortrag halten; darauf folgt die Beamtenwahl. 


Muſikaliſche Sektion der vaterl. Geſellſchaft. 

Wentog den 7. December a. e., Abends halb 7 Uhr: 
Erlaͤutrrungen der plagaliſchen Kirchen töne durch den Secre⸗ 
tair der Erkiion, 


 Dieaflag den Ben d. findet die zweite muffkallſche Abend 
Unterhaltung für die Seſenſch ft des Winttr⸗ Zirkels ſtatt' 
Anfang 6 Uhr. 


SICHIHOHOO368889399998 
Letztes Vocal- und Instrumental- 
Concert 
von 
Carl Müller, 


Herzoglich Braunsehw. Concertmeister 
und ersten Violinspieler. 
Mittwoch den 9. December 
im Saale des Hötel de Pologne, 
Erster Theil. 

1) Oaverture zu Schakespeares Sommer- 

nachtstraum von Mendelssohn. 

2) Auf allgemeines Verlangen: Concert für 
die Violine von Molique, vorgetragen 
vom Concerigeber. 

3) Vierstimmiger Gesang. 

er heil. ; 

4) Allegro und Adagio aus dem grosse 

g Concert für die Violine von rl ski; 
vorgetragen vom Concertgeber. 

5) Vierstimmiger Gesang. 

6) Iatroduction, Variationen und Rondoletto 
für die Violine von Ralliwo da, vorge- 
tragen vom Concertgeber. 


7 


Billets sind in den Musikalienlandlungen der 
Herren Cranz, Leuckartund Weinhold 
a 15 Sgr. und Abends an der Casse à 20 Sgr. 
zu haben. 

Anfang 61% Uhr. 2 Uhr. 
SScessgesges 8888 
Verlobungs » Anzeige. 


Die Verlobung unferer ülteften Tochter, Caroline, mit 
dem Graveur und Steindeuckerei⸗Beſitzer Herrn A. Bial 
von hier, beehren wir uns geehrten Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Ohlau, den 4. December 1835. 

9. Pringsheim und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
C En Pringsheim. 
. 1 5 
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Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Nachmittag erfolgte glückliche Entbindung 
feiner Frau, Ottilie geb. Schmidt „ von einem geſun 
den Madchen, zeigt Freunden und Bekannten hiermit, erge⸗ 
benſt an: : 

Schweidnitz, den 3. December 1835. 

der Diaconus Rolffs, 


Todes Anzeige. 
Den am 24. November nach kurzem Krankenlager erfolgten 
Tod ſeines verehrten Vaters, des Königlichen Majors a. D. 


Ferdinand von IJwonsky, zeigt im Namen feiner Mut⸗ 


ter und Geſchwiſter den entfernten Freunden und Bekannten 
des Verewigten trauernd an: 
Löwen, den 27. November 1835. 
Leopold von J wong 
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B meinem Abgange don hier nach Krotoſchin empfehle 
ich mich Freunden und Bekannten. 5 
Breslaa, den 4 December 1835. 
Dr. M. Wolff. 


Literariſche Anzeigen 
zur Weihnachtszeit. 


Vorzüglich empfehlenswerthes Weihnachts⸗ und 
A Feſtgeſchenk, 
zu haben in der Buchhandlung Jofef Mar und Komp. 
in Breslau: ö 
Unter den vielen Jugend ſcheiften, welche ſich für den Zweck 


der Unterhaltung und Belehrung eignen, kann mit dem beſten 


Gewiſſen, Eltern, Lehrern und Erziehern beſonders empfoh⸗ 
len werden: 8 


Becker, K. F., Erzählungen aus der alten Welt 


fuͤr die Jugend. 3 Theile mit Kupfern. Neue 
(5te) verbeſſerte Auflage. 800. ſauber car⸗ 
tonirt. 3 Rthl. 15 Sgr. 
Inhalt: Ir Theil. Ulpſſes von Ithaka. 2r Theil, Achites. 
Ze Theil. Kleinere griechiſche Erzaͤhlungen. 


Bel Karl Neumann in Gotha iſt erſchienen und 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau zu haben: = 

Lorenz Kraft’s 

Briefſammlung fuͤr die Jugend. 
Ein Beitrag zur Bildung des Geiſtes und Hering, fo 
wie des Geſchmacks N a beiderlei Geſchlechts. 

on 
J. ⸗Fr. Weingart. 
Zweite verm hrte und verbeſferte Auflage. 


Gotha, ſauber 
gebunden. — 12 G0. 


Fur Toͤchter gebildeter Familien. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Map und 
Komp, in Breslau iſt erſchienen und zu haben: 


Lehrbuch der Weltgelchichte 


BER für 
Toͤchterſchulen und zum Privat⸗Unter⸗ 
richt heranwachſender Maͤdchen 


von 
Friedrich Roͤſſelt. 
Fünfte verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
Mit Stahlſtichen. 5 
3 Bände, gr. 8. 1835. Preis 3 Thlr. 25 Sgr. 


Die Kenntniß der Geſchichte, als die Grundlage alles 
Bildung, iſt auch dem weiblichen Geſchlecht unentbehrlich 
und mehr denn jemals bei demſelden ein Hauptunterrichts⸗ 
Gegenſtand geworden. Odiges Lehrbuch, eden fo lehrreich 
als bildend und unterhaltend in der reichen Auswahl, wie 


in der Darſtellung der geſchichtlichen Begebenheiten, iſt ‚fir 


nem Zweck volkorımen entſprechend abg faßt, und darf mit 
vollem Recht von neuem empfohlen werden. Den vier er⸗ 
ſten Auflagen, die in wenigen Jahren ſich vergriffen haben, 
iſt allgemeiner Beifall zu Theil geworden. Die jetzt eiſchie⸗ 
nene Ste Auflage iſt abermals vermehrt und verbeſſert, und 
ohne den Preis zu erhöhen, mit meiſterhaften Stahlſtichen 
geziert worden. 

Ein Auszug aus obigem Werke für Schulen iſt unter 
folgendem Titel erſchienen und zu haben: 


Kleine Weltgeſchichte für Toͤchterſchulen und 
zum Privat⸗ Unterricht heranwachſender 
Mädchen, von Fr. Noͤſſelt. öte verb. 
und vermehrte Auflage. gr. 8. 1834. 6 
Gr. oder 7½ Sgr. 


Ein ſehr werthvolles Weihnachts⸗Geſchenk 


für Erwachſene iſt das Nationalwerk: 


Die 
Volkslieder 


der Deutſchen. 

Eine a 
vollſtaͤndige Sammlung der vorzuͤglichſten deut: 
ſchen Volkslieder von der Mitte des fuͤnfzehnten 

bis in die erſte Haͤlfte des neunzehnten 
Jahrhunderts. 


Herausgegeben 
und 2 
mit den noͤtkigen Bemerkungen und Hinweiſungen verſehen, 
wo die verſchiedenen Luder aufgefunden werden konnen, 


durch 
Friedrich Karl Freiherrn von Erlach. 


Vier ſtark? Bände in gr. 8. 
Preis 6 Rthlr. 20 Sgr. 


Erſch'enen bei Heineich Hoff in Mannheim und zu 
haben in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau. 


Ein ſehr empfehlungswerthes Weihnachts 
geſchenk. N 


Bei Herold 8 Wahlſtab in Lüneburg iſt er⸗ 
ſchienen, und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Ko mp. zu haben: 

Onkel Briſſons intereſſante Abenderzählun⸗ 
gen im Kreiſe ſeiner Kinder, in belehren⸗ 
den Unterhaltungen uͤber das Außerordent⸗ 
liche in der Natur und Kunſt, fuͤr das Al⸗ 
ter von 8—14 Jahren beſtimmt. 2 Thle. 
mit Titelkupfern. Sauber cartonirt 1 
Thlr. 20 Sgr. 

Wir dürfen dieſe Jugendſchrift, die dich ia einem bes 
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ſondern Titel, als: deutſches Leſebuch uͤber Naturwunder, 
Naturmerkwürd'igkeiten und Kunſtſachen ankündigt, unbe⸗ 
dentlich zu den vorzuͤglicheren Leiſtungen dieſer Art zahlen. 
Sie umfaßt nicht allein eine Menge nuͤtzlicher, anziehender 
Belehrungen, ſondern iſt zugleich ganz deſonders geeignet, 
den Sinn für das Große, Schöne, Erhabene der Natur⸗ 
und Kunſtwelt in den jugendlichen Gemuͤthern zu wecken, 
und zu lebendiger Freude an der Natur und deren Urheber 
fie zu führen. 

Auch ein reiferes Alter, als das nach dem Titel von 
dem Herausgeber beruͤckſichtigte, wird dieſes Buch mit Nu⸗ 
gen. leſen. 

Die beiden Titelkupfer, von denen das eine einen Land⸗ 
ſturm, das andere einen Seeſturm darſtellt, ſtehen an: 
Werth über den G. woͤhnlichen. 

g BR 2.2.3 


Folgende vorzügliche Jugendſchriften (Verlag, von Fiſcher 
und Fuchs in Leiptig), welche ſich zu Weihnachts⸗ und 
Neujahrs⸗Geſchenken eignen, ſind in der Buchhand⸗ 
lung. Joſef Mar und Komp. in Breslau, fo wie in 
allen dortigen Buchhandlungen zu haben: 


Bilder⸗ und Leſebuch 


Knaben und Maͤdchen. 
Mit 25 color. Abbildungen, elegant gebunden. 
18 9 Gr. oder 1 fl. 21 kr. rhein. 


Odo's und Roſa's 
BGlumen kran z. 
Darſtellungen für das gebildete Kindesalter, 
ſowohl der Knaben als Mädchen, 
von 
K. Blumauer. 

Mit fein color. Kupfern, nebſt ſchoͤn verziertem Titel und 
Umſchlag in Congteve⸗Manier. 

1 Rihr. 3.9 Gr. oder 3, fl. chein. 


Die 
wunderbaren Rheinſagen. 


Für die erwachſenere Jugend 
von 


K. Blumauer. 


Mit fein color. Kupfern und Umſchlag in Congreve Manier; 
nebſt verziertem Titel. 
1 Rthlr. 6 9 Gr. oder 2 fl. 15 kr. 


Rund gemälde 
für 
die Jugend 
von 
Eduard Maukiſch. 


Mit 24 fein color. Kupfertafeln und Umſchlag in Congreve ⸗ 
Manier, nebſt verziertem Titel. 


2 Rthlr. oder 3 fl. 36 kr. rhein. 


- 


In der Hoffmann ſchen Verlags buchhandlung iſt fo 
eben vollſtändig erſchienen, und in der Buchhandlung For 
ſef Mar und Komp. in Breslau zu haben: 


Die Wunder des Himmels, 


oder 

gemeinfaßliche Darſtellung des Welt⸗ 

ſyſtems. 
Von 
J. J. Littrow, 
Direktor der K. K. Sternwarte in Wien. 
Drei Bände, 78 Bogen gr. 8. 
Mit dem Portrait des Verfaſſers und 17 ausgezeichnet 


ſchoͤn geſto tenen aſteonomiſchen Tafeln. 
Preis 3 Thir. 11½ Sgr. 


„Der umfaſſende Inhalt dieſes klaſſiſchen, durch die 
guͤnſtigſten Recenſionen und den Abdſatz einer unge woͤhnlich 
ſtarken Auflage allgemein empfohlenen Werkes, iſt in drei 
Baͤnde alſo vertheilt: 

Erſter Band: Theoretiſche Aſtronomie oder all ⸗ 
gemeine Erſcheinungen des Himmels. 
Zweiter Band: Beſchreidende Aſronomie oder 

Topographie des Himmels. 

Der dritte Band behandelt im erſten Abfchnitt die 
phyſiſche Aſtronomie oder die Geſetze der 
himmliſchen Bewegungen; im zweiten Abs 
ſchnitt giebt der Herr Verfaſſer eine vielfach gewünſchte 
Beſchreibung der aſtronomiſchen Inſtru⸗ 
mente und lehrt den Gebrauch derſelben. Endlich 
werden am Schluſſe dieſes Bandes ein Haupt⸗Regiſter 
für das ganze Werk und eine Erklarung aller in die⸗ 
ſem Werke vorkommenden wiſſenſchaftlichin Ausdrücke 
gegeben. 

Die. äußere Ausſtattung iſt des herrlichen Inhalts wür⸗ 
dig, und eignet das Werk zu einem der emofehlungswer⸗ 
theſten Weihnachtsgeſchenke für Erwachſene! 

Stuttgart, im November 1835. 


A n „ . 

Alle ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands, in Bres⸗ 
lau die Buchhandlung Zoff Mar und Kom p., 
und ſaͤwmtliche Wohlloͤbliche Poſtoͤmter nehmen Beſtellun⸗ 
gen an auf den am 1. Januac 1836 feinen ten Jahr⸗ 
gang beginnenden 

Berliner SHodenfpiegel, 
welcher für den beiſpiellos billigen Preis von jährlich 5 Rtle. 
15 gGr., haldſaͤdrlich 3 Rihle. 9 Ge. und vierteljährlich 
12 Ribhlr., 80 Bogen Text mit unterhaltenden Auffägen 


und Motenberichten, und auf 108 Kupfertafela circa 400 
verſchiedene Abbildungen der neueſten 


Pariſer, Wiener, Berliner und 
Londoner Moden 
liefert. 


Die Kupfer, von denen alle Sonnabend zwei fein geſto⸗ 
chene und ſauber illum mitte Blatter ausgegeben werden, er⸗ 
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ſcheinen in geschmackvoller Aus wahl und Grup⸗ 
pirung, fo ſchnell und elegant, wie ſie keine deutſche 
Modenzeitung für den billigen Preis zu liefern im Stande iſt. 

Daß dieſe Behauptung Wihrheit if, davon gab bereits 
jede einzelne Nummer unſeres Blattes Beweiſe; die Leip⸗ 
ziger Journale dringen z. B. ihre Copien gewöhnlich acht 
oft 14 Tage fpäter nach Berlin. 

Die Verlags⸗Expedition, 
am Aupfergraben Nr. 6. 


In der Buchhandlung N 
G. P. Aderholz in Breslau 

(Ring und Kränzelmarkl⸗Ecke) iſt zu haben: 

Beluſtigungen fuͤr die Jugend, 
beſtehend in 40 ſeichten Kunſtſtuͤcken, 24 Geſellſchafts ſpie⸗ 

len, 100 ſchoͤnen Raͤthſeln und 85 Scherz⸗Fragen. 8. broch. 

N Preis 10 Sgr. 

Dieſes Buch iſt für: Kinder von 6 bis 10 Jahren bes 
immt. Aeltern, die ihren Kindern ein angenehmes und 
nuͤtzliches Geſchenk machen wollen, konnen wir dieſes Buch 
mit vollem Recht empfehlen. 


Die erzaͤhlende Mutter, 

im Kreiſe ihrer Kinder. Ein Verſuch zur erſten Bildung 
des Verſtandes und Erweckung ſittlichen Gefuͤhls, von J. 
G. Ziehnert. Mit vielen, ſein geſtochenen Kupfern. 
Gebunden 27 Sgr. 

Die neue Auflage zeigt deutlich, daß man das liebe Müts 
terchen recht gern erzählen gehört. Wie war es bei gedie⸗ 
genem Inhalt und einem ſolchen Spottpreis auch anders moͤg⸗ 
lich! Zu haben bei G. P. Ader holz in Breslau (Rings 
und Kraͤn elmarkt⸗Ecke). 


Bilderſaal der Weltgeſchichte. 


Unter der Fluch von Jugendſchriften zeichnen ſich ge 
wiß durch gediegenen Inhalt’ aus: 

Neue Beiſpiele des Edeln und Guten aus dem 
Gebiete der Weltgeſchichte, oter Bilder der Liebe und 
Treue, der Tugend und Herzensguͤte, der Weisheit 
und Kraft, der Menſchengroͤße bei Fuͤrſt und Bürger 
%.; in. 250; hiſtoriſchen Erzählungen, von E. Schneis 
der, welche die trefflichſten Charakterzuͤge bis auf die 
neueften Zeiten, und alſo auch von noch lebenden Perfonen 
mittheilen, auf dem Umſchlage die Statuen Friedrich 
II., Friedrich Wuühelm III., Nopoteons,. Borbaroſſas, 
Caͤſars, Guſtav Ado'phs, Bayards, Carl des Großen 
zeigen, und mit 6 gemalten Kupfertafeln, gebunden 
à 1 Rihlr. zu haben find, dei a 

G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring⸗ un) Kraͤnzelmarkt⸗Ecke). 


Muſikaliſche Grammatik, 
oder Handbuch zum Seibfifiudium der maſikaliſchen Theorie, 
in welchem das Logierſche Syſtem theilweiſe 
mit dem frühern von Albrechts berger, dec tc. 
tweckmäßig verbunden iſt, von W. Schneider, Du 


ſikdirektor. Der reiche Inhalt, denn es iſt nichts darin 
vergeſſen, das angehaͤngte muſikaliſche Wörterbuch, und der 
ſpottbillige Preis bei der anſehnlichen Starke, machen es 
der allgemeinen Beachtung werth. Es iſt im ſaubern 
umſchlag für 27 / Sgr. zu haben bei 
Aug. Schulz & Comp. 

Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Bei der heutigen Zeitung 
befindet sich 


eine Uebersicht 5 
unterhaltender und beliebter 


Gesellschaftsspiele 
für Jung und Alt, 


welche ö 
im Verlage des Herrn H. F. Müller in Wien 
erschienen: sind und mit Ueberzeugung als 
passende Festgaben 
empfohlen werden durch die 
Buchhandlung 
Ferdinand 
In 
Breslau und Pless- 
(Breslau, Ohlauer-Strasse Nr. 80.) 


ide 


Edietal⸗ Citation. 


Ueber den Nachlaß des am 22ſten Mai 1831 verſtorbenen 
Beſitzers der Mühle bei Rieglitz, Neiſſer Kreiſes, Müller 
Anton Knapp, deſſen Aktiv⸗Maſſe 2880 rthlr. 13 gr. 
betragt, und mit 2716 rthlr. 20 ſar 1 pCt. Schulden beloſtet 
iſt, iſt heut der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet 
worden. 

Alle unbekannten Glaͤubiger werden daher vorgeladen, in 
dem auf : 

den 21ſten März 1836 Vormittags um 

8 Uhr in der Kanzlei des unterzeichne⸗ 

ten Richters anbetaumten Termine, 
perſoͤnlich oder durch gehörig legitimitte Bevollmaͤchtigte, wozu 
ihnen die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Cirves, Scholz 
und Dr. Sommer vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
idee Anfprüche anzumelden, und ſonächſt zu bescheinigen. 

Die außenbleidenden Glaͤubiger werden ihrer etwaigen 
Vorrechte derluſeig erklärt, und mit ihren Forderungen nut 
an dasjenige verwiefen werden, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe übrig bleiben follte. 

Neiſſe, am 6. Novemder 1835 

Das Fuürſt Biſchoͤfliche Oderhospitals » Güter 

5 Gericht. 6 
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Oeffentliches Aufgebot. 

Auf den Antrag des Magiſtrats zu Trachenberg werden 
die unbekannten Gläubiger der ſaͤmmtlichen ſtaͤdtiſchen Kaſſen 
zu Trachenberg aus den Jahren 1815 bis 1533 inclusive 
hierdurch vorgeladen, ihce Anfprüche in dem vor dem Herrn 
Ober⸗Landes⸗Getichts⸗Referendarlus Kanther am 5. März 
1836, Vormitags um 11 Uhr in dem Partheienzim⸗ 


mer des hieſigen Oder⸗Landes⸗Gerichts anberaumten Termine 


anzumelden. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit ſeinen Anſpruͤchen an die gedachten Kaſſen ausgeſchloſſen, 
und es wird ihm damit ein ein immerwaͤhrendes Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden. 
Breslau, den 28. Oktober 1835. 
Koͤnigliches Ober⸗Landes Gericht von Schleſien. 
. Erſter Senat. a 
5 Oswald. 
! Bekanntmachung, 
die Fracht⸗Verdingung des Königlichen Montirungs⸗ 
Depots zu Breslau pro 1836 betreffend. 

Zum Zwecke der Verdingung des Landfracht⸗Transports 
der aus dem hieſigen Montirungs⸗Depots, ſowohl an die 
Königlichen Truppen, als an andere Depots, während des 

Jahres 1836 zu verſendenden Militaͤr⸗Bekleidungs⸗Gegen⸗ 
fände, haben wir einen Termin auf den 

15. Decembee d. J., Vormittags um 10 Uhr 
in unferem Amtslokale anberaumt. 
Indem wir kautionsfaͤhige Unternehmer hierzu einladen, 
fügen wir die Bemerkung hinzu, wie die dieſer Entrepriſe 
zum Grund liegenden näheren Bedingungen, zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit, in unſerer Kanzlei eingeſehen, ſo wie auch En⸗ 
trepriſe-Submiſſionen ſchriftlich, jedoch wohl verſiegelt, an 
uns eingereicht werden konnen. 

Breslau, den 23, November 1835. f 
Königliche Intendantur des Eten Armee Corps, 
ü Weymar. 


——ñ—ñ— — ä m4:uunlk(wao( —ñ;ĩx7%ͥ —üꝛiĩ5çé» dm 

Oels den 30. Oktober 1835. Bei hieſiger Landſchaſt 
werden die Depoſital Geſchaͤfte den 16. December vollzo⸗ 
gen und die Pfandbriefszinſen den 28. 29. und 30. Dec. 


ausgezahlt. 
Oels⸗Militſchſche Frſtenthums⸗Landſchaft. 


Bekanntmachung. 
Die im Weihnachte⸗Termine d. J. fälligen Zinſen von 
den hieſigen Stadt⸗Obligationen werden in unſerer Kämme; 
keiſtube vom 10ten bis inclasive 24. Dec. ec. a., mit 


Ausſchluß der Sonn: und Feſttage, während der Amtsſtun 


den ausgezahlt. . 
Brieg, den 27. Novbr. 1835. 
g Der Magiſtrat. 


5 Bau⸗Verdin gung. 
Im künftigen Jahre ſoll auf dem evangeliſchen Pfarr⸗ 
hauſe in Nimptſch ein neues Geſpaͤrte nebſt Ziegeldach auf 


gebracht, und dieſe Baulichkeit mit noch einigen andern, 


nach der Beſtimmung Einer Königl. Hochloͤblichen Regie 
rung, in Entrepriſe ausgeführt werden, Der des fallſige 
Licitations⸗Termin iſt auf den 10. Dezember a. c., von 
Vormittags 9 Uhr bis Adends 6 Uhr, auf dem Rath ⸗ 
hauſe in N'mptſch vor dem Unterzeichneten angeſetzt worden. 

Die Licitations Bedingungen, Koſten⸗Anſchlaͤge und Zeich 


nungen konnen von Bierungsluftigen in dem Landraͤthlichen 
Bureau zu Nimptſch zu jeder ſchicklichen Tageszeit tingeſe⸗ 


hen werden, auch liegen Abſchriften dieſer Schriftſtuͤcke bei 


dem Unterzeichneten zur Einſicht bereit. Bietungsluſtige 
und qual ficirte Baugewerksmeiſter werden aufgefordert, ſich 
in dem gedachten Termine einzufinden. 
Reichenbach, den 25. Nov. 1835. 
Biermann. 


— 

In Folge hohen Auftrages ſoll bei dem Domino Radar: 
dorf, Neumarkter Kreis, der Wiederaufbau der abgebrannten 
maſſiven viertennigen Scheune, fo weit es Zimmer⸗Arbeit incl. 
Holz betrifft, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Unterzeichneter hat hierzu einen Termin in loco Radaxd orf 
auf den 21. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, anberaumt, 
und ladet alle Bauunternehmer hierzu ein. 

Gohlau, den 3. Dezember 1835, > 

Baron von Seidllt, 
Curator bonorum. 


net i e n 
Auf den 17. December d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
werde ich auf dem Markte hierſelbſt einen Zjaͤhrigen brau⸗ 
nen Hengſt mit weiſſer Blaͤſſe, gegen ſofertige baare Be⸗ 
zahlung meiſtbietend verkaufen, wozu ich Kaufluſtige eins 
lade. Zobten, den 28. Nov. 1835. 
Der Land: und Stadtgerichts Rendant Aeſche. 
Das in Namslau am Ringe belegene und zur goldenen 
Sonne genannte Haus, beſtehend: in einem großen Verkaufs⸗ 
Lokal, 4 Stuben, 2 Alkoven, Kammern, Keller und nöthis 
gen Bodengelaß, kleinen Hofraum und Gaͤrtchen, (im guten 
Bauzuſtande) foll veränderungshalber den 16. Decbr. 1835 
Nachmittags im Hauſe ſelbſt, an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. — Auch wird jeder Verkauf vor dem angeſetzten Ter⸗ 
min abgeſchloſſen. Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthü⸗ 
mer ſeldſt. Namslau, den 3. November 1835. — 


Galanterie⸗Weihnachts⸗ 
Geſchenke | 


aus Silber, Krongold, Bronce, Poczellan, wie auch aus 
lacktrten und plattirten Waaren beſtehend, nebſt 


Kinder⸗Spielwaaren 


in ſchoͤnſter Auswahl aufs vollſtandigſte ſortirt, für K. 
jedes Alters, empfiehlt zu ſehr ſoliden Prise: Se 


©. Liebrecht's Handlung, 


Oblauerſtr. Nr. 83 dem blauen Hirſch gegenüber, 
Rn 


— 


Unſer dirsjähriger 


Ausverkauf 
verſchledener zurückgeſeztee 
Galanterie⸗, Porzellan⸗ und Glas⸗ 
Waaren, 


findet dießmal ſtatt, auf der Schmiedebruͤcke im filbernen 
Helm zwei Stiegen hoch. 


Gebrüder Bauer. 


— — En 
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Waaren⸗Anzeige. 
Ausverkauf ⸗Lager 


- befindet ſich eine Partie, 
abgepaßte Kleider von 
Muͤslin, Croiſe, Bagdad, 
8 und Bengal, 


ferner: 


diverſe Kattune in heller; 
und dunkler Grundfarbe, 


ſo wie eine mannichfache Auswahl von A 


großen u. kleinen Tuͤchern, 


bie wir, um damit zu räumen, zu bedeutend 5 


herabgeſetzten Preiſen 5 
Birkenfeld und Comp., © 
28 Ring⸗ und Nikolai⸗Straßen⸗Ecke Nr. 1. 25 


Gee d 88e e 88, 8 SEELE LEG 

Den E = Verkauf 
en Engros-Verkauf von 

Leinenwaaren 


übernimmt sowohl für eigene Rechnung als auch in 
Commission, und können, wenn solches gewünscht 
wird, sofort verhältnissmässige baare Vorschüsse bis 
zur Höhe von 50,000 Rthlr. darauf gezahlt werden: 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, Ober- 
Wallstr. Nr. 20. 


Inhaber eines Commissions- u. Speditions-Comtoirs. 
C 


Unſer ſchon aſſortirtes; 
Lager von Stahlwaaren.“ 


e 8 e RR 


B 


empfehlen zu den billigſten 8 


8 2 us 5 = 
nach den neuſten Moden, und in reichlicher Aus- 


Fabrikpreiſen: | 
Wilh. Schmolz u. Comp., 
Fabrikanten a. Solingen,; 

in Breslau am Ringe 4 


a r. * ; 
Ge rn . x EHER 


S 


S e eee e S e ee e Lee Ke e e 


Flohr⸗Baͤnder 


und andere moderne, zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich 
eignende Zeuge, von bedeutender und ſchönſter Aus⸗ 
wahl, verkauft zu ſehr 


billigen Preiſen. 
J , wen n. 37. . 
S e ee e, ee eee eee e 


Zum Winter und 
Weihnachts- Feste 


verfehle ich nicht die ergebene Anzeige, dass men , 


Pelzwaaren- Lager 


reichhalüg assortirt ist, mit den schönsten, 


Pelz-Futtern, 


als: Blaufuchs -, Bodolisch Fuchs-, Tartarisch-, _ 
Schweitzer- und Grisfuchs-Futtern, Feehhwammen-, 
Russische Haasen - und Canin-Futtern aller Art etc,, 
„desgleichen 
Reise- Pelze 
von schwarzem Bär, Waschbär, Grisfuchs, Wolf, 
Baranken etc., wie vorzüglich auch: 


alle Gattungen Muffs, Ri- 
dicules, Boas, Pellerinen, 


Fräsen, Pulswärmer etc., 
die ich als sehr passende 
Weihnachtsgaben 

empfehle. i 


Zugleich empfehle ich mich zur sorgfalligsten 
und besten Ausführung aller Bestellungen. 


Heinrich Lomer, 
Ollauer-Str. und Ring-Ecke „ goldne Krone Nr. 29. 
SOS ονονð,¶&x⸗jßb̃eses essen 


Damen ⸗ p 


ER i e n de 
EEE ET 


wabl empfiehlt zu ſehr billigen Preifen, zur geneig 
ten Abnahme . = 
Eliſabet h Gammert, 
Ohlauer⸗Str. Nr. 20. 
SGM 


a Den Herren Geifenfiebern, 
empfiehlt die Poſamentler-Maaren⸗Fabrik des Hela ric 
Betfig. am Ringe Nr. 35 in Breslau, gut und 18. 
mäßig gearbeitete Hoh⸗Dochte; und zwar zu Ster 5 Car 
und zu Gter à 6 Sge. das Schock. 


8 


22599690359587595555526928288588688393699956933599993399833990 


8 


22 


. — . * nd 
Die Bunt-Papier und Galanteriewaaren⸗Handlung 3; 
1 hd 4 27 2 — 
der v. Bardzki K Burghardt, Hintermarkt Nr. 2., 2 

bei d hen des Weihnachts feſtes ih t und geſchmackvoll tes, 6 ; 3 
a rd DE ra e,, e 
Briefe, Damen, Kinder und Buͤchertaſchen, Schreibmappen, Gebet,, Gefangs», Notiz. und Nadelbü bern, 85 
Schulmappen, Zigarren , Tabacks., Raſir⸗ und Zahnſtocher⸗Etuis, Paroletafeln, Balldücheln, feinen ſchoͤn S 
dekorirten Etuiskalendern, Toiletten in alen Größen mit und ohne Einrichtung, feine Näh:, Boſten⸗ und Perl: S 
kaͤſtchen, Feuers und Schreibzeuge, Kalender und Uhrtraͤgern, Lich ſchirmen, Leſepulten, Wanokzrten, = 


9 
0 


Shiüffelfpinden ꝛc. ꝛc. nebſt einer reichhaltigen und geſchmackvollen Auswahl von fertigen 
Stickereipapogegenſtänden, zur geneigten Anſicht emes refp. Publikums, beifügend die ergedene Ver: 
ſicherung, daß fie ſich nicht allein der Bill akeit und prompien Bedienung befleiß gen fondern auch wie bie- 
ber ſich bemühen wird, alle ihr zur weiteren Verarbeitung vuͤtigſt anvertrauten Stickereien in moͤglichſt kur⸗ 
ler Zeit mit aller Elegam und Sauberkeit auszuführen. 5 


| aa im Dezember 1835. b. B a r dzki 4 5 5 g 9 6 4 ; 5 . | 
CCC ENT ETOTETETTT 


a ED EEE LE ET 


gspaagannensggeageeegageese 


So 2 * 
ee wel. 2 = Gaͤnzlicher Ausverkauf. 
Gardeſer Eitronen, BR Von Kinter» Spielzeug, worunter eine Parthie ſchoͤne 
große italieniſche Maronen, 2 Anzieh, puppen, große aususftopfte Leder: Pferde, Schatten 
desgl. füße und bittere Mandeln, fpieie, Reiſewagen, Milttair- Waffen, Stuben, Kuͤhſtalle, auch 
„ desgl. geleſene Roſinen und Cotinthen, Schaalman⸗ 4 Bauerhoͤfe, Koͤſtet, Jahrmärkte, Schäfereien, Rittetburgen, 
: deln und Traubenroſinen. 2 ournire, Viehmärkte u. a. m., die Schachtel A 10 Sgr., 


weit unter dem Einkaufspreis, um damit gaͤnelich zu räͤu⸗ 
men, zu haben find. Wiederverkäufer erhalten einen ange⸗ 
meſſeben Rabatt. Auswärtige können in portoferien Brie⸗ 
fen, bei Einſendung des Betrages, der reellſte Bedienung 
uͤberzeugt ſein. 


wirkliche Teltower Ruͤbchen, % 
große marinırte Becken und macinirten Lachs, % 
fetten geräucherten Lichs, das nn. 20 für. x 
große fette Pommerſche Gaͤnſebrüͤſte, 2 
Berliner und Braunſchweiger Cervelat-Wurſt, A 
echten fließenden areßkörnigten Kaviar, ; 
Spaniſche Pöckel⸗Limonien, 
gruͤne aſtrachaniſche Zuckererbſen, 
fließenden Senf und Duͤſſeldorſer Wein⸗Mopiſch 5 
neue Brabanter Sardellen, Hollandiſche Heringe, ſo 45 
wie alle Sorten Specerei- Waaren, feine Gewürze 5 


A. Brichta, Parfumeur, 


Nr. 3. Hintermarkt (Kraͤnzelmarkt) 
neben der Apocheke, 1 Treppe. 


— 


EEE ˙ EEE DEE EI EEE 


Ausverkauf. 


0 


RETTET 


D 
90 und dee Fabrik, eſſeriren zu den mög: BR 5 Der von mie angezeigte Ausverkauf wird fort: 3 
liochſt bNigiten Preiſen: ! z geſetzt, und habe ich, um damit zu vi 
1 Schweitzers ſel. Wittwe 3 J der Stele der bereite verkauften Dae * 
a + & Sohn 5 3 eine Pacthie beſſere dergleichen, große Thlbet Tücher 2 
5 R ßmarkt der Kaufmanns⸗ PM 5 mit e 5 Borden, 97 breite 7 
oil de Au „eK eider⸗ un Arzen kelawand zu 3 bis 3½ Sgr., x 
4 am Boͤrſe gerade über. 1 5 fo wie auch eine große Wahl N is 3½ Sgr 5 
FH ELCH e STAR SER STAR ee ; 2 \ 
DER En U e e eee ee b Ab er 8 Mod Band ern, 9 ug-und 75 


— 


Ser 


77TTCTCTCTT TRETEN > 
WW Beim Uhrmacher Müller, Reuſche⸗Ser Nr. 20, . 

werden alle Sorten Uhren für eine billige Anforderung 7 
auf das Wründlichſte repartrt, für deten guten Gang 45 
= ein Jahr garantiit wird. Ro) 


CCC 


N 186. D 
Neglige⸗Hauben, Kragen, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen hinzugelegt. 5 

Breslau, den 6. December 1835. u 

I a | Oppenheimer, 

18 Ring Ne. 2. 

FEC ˙ EEE EU ER EHEN EEE) 
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Zweite Beilage zur M 286 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 7. December 1835. 


Der auffallend wohlfeile Verkauf ganz 
neuer Waaren wird in nachſtehender 


Art bei uns fortgeſetzt: 

Pathenbriefe zu J fgr., Fingerhüte zu 1, 1½ und 2½ 
fgr., der Fuß dauerhaft vergoldete Holzleiſten zu Bilderrahmen, 
2, 2%, 3, 4, 5 ſgr., Nadelbüchſen zu 1½, 2 fgr.. Hals⸗ 
bandſchloͤßchen zu 1½, 2, 3, 4, 5 fgr., echt engl. Pflaſter 
1½% fgr., das Frag⸗ und Antwort ſpiel 2 gr., bronce Boͤrſen⸗ 
ſchloͤßchen 24, 3, 4, 5, 6 fgr., lange bronce Ketten 21/4, 
7, 10 ge., eiſerne Ringe 2½ 4, 5 fgr., Mantel» oder Hül⸗ 
len⸗Schloͤſſer das Paar 2 3, 4, 5, 6, 7, 8, 10 gr., 


Eierbecher 3 ſgr., Strickſcheiden 2½, 3 gr., bronce Gürtel 


ſchnallen 3, 4, 5, 6 fgr., bronce Gardinen⸗Arme 3 ½. 4, 
5,6, 7 fgr., bronce Gardinen Stangen ⸗Verzierungen 7½, 
8, 10, 12 fgr., bronce Glockenzuͤge zu breiten Bändern 10 
fors, ſtaͤhlerne Lichtſcheeren, 4, 5, 6, 7, 8, 10 ſgr., Ge 
derſcheiden 3, 3½ [gr., Schnupftabacksdoſen 3 fgr., Liniale 
31%, 4, 5 ſgr., das allgemein beliebte Lotto s Spiel 5 ſgr., 
Mähſchrauden mit Sammetkiſſen 5 fgr., Spaarbuͤchſen 4 far., 
Räuchereſſenz 5 ſgr., ſehr ſchoͤne dauerhaft gearbeitete Ohr: 
ringe mit Pendelocks 6, 7,8, 10, 12, 14, 16, 18, 20 
ſar. und darüber. Medaillons zu Haarlocken 5, 6, 8, 10 
fgr., Kopfbürflere 714 fgr., Cigarrentaſchen 5, 6, 10 ſgr., 
Kindertaſchen zum Umhaͤngen 5, 9, 12 fgr., eiſerne Gruci» 
fixe 5½ ſgr., die neueſten Damentaſchen 6, 7, 8, 10, 15 
[gr., die große Flaſche echt koͤlniſches Waſſer 6½ fgr., But 
kerhammer mit Meſſer 6, 10 gr., eiſerne Ketten mit einem 
ſehr netten Haken und Stab zu Damentaſchen wohl anwend⸗ 
bar 7% fgr., das Paar ganz moderne Armſpangen 15, 20, 
25 fgr. und darüber, Halsbänder 27 ½ fgr., Leſepulte, die 
früher 2, 2½, 3, 4½, 5 rthlr. gekoſtet haben, jetzt nur 
far 1, 1%,2, 2%, Zrthlr., Pulderhoͤrner von engliſcher 
Bronce zu 1/8, 1½ und 1 ½ rthlr. mit Feder, dauerhaft ge⸗ 
arbeitete Zaͤume mit Gebiſſen 1 / tthlr., Zungenreiniger 2½, 
3 (gr., Raſirdoſen 10 fgr., Uhrhaken 4,5, 6, 7 fgr., Thee⸗ 
keſſel, die 4½, 5 uthlr. gekoſtet haben, jetzt nur 2, 21% 
rthlr., Uhrgehäuſe von echter Pariſer Bronce 20 fgr., eiſerne 
Ketten mit Kreuzen 4, 6 gr., Wachs ſtockſcheeren mit Wachs⸗ 
ſtock 22 for, Kinderſädel 25, 27½ for. 


Und ſehr viele andere fuͤr Herren 
und Damen 15 Weihnachtsgeſchenken 
ſich eignende ſehr ſchoͤne Gegenſtaͤnde 
verkaufen wir zu ſolchen aͤußerſt nie 
drigen Preiſen. 

Huͤbner und Sohn eine Stiege hoch, 

Ring⸗ und Kraͤnzel⸗Markt⸗Ecke Nr. 32. 

Sehr guten Biſchof, die große Flaſche à 20 Sgr. 

„Cardinal . . 5 Sgr 


a 1 gr. 
verkauft die Mein handlung in den 7 Kurfürſten, Ring Nr. 8. 


Spielwaaren-Verkaufs-Ausstellung. 
Indem wir einem hohen Adel und verehrungs würdigen 

Pubakum, unſer in großer Aus wahl und in allen Gattungen 

der neueſten Kinderſpielwaaren beſtehendes Lager auf der Jun⸗ 


kernſtraße empfehlen, machen wir zug eich hiermit zur geneig⸗ 


teſten Beachtung die ganz ergebene Anzeige: daß wir außer 
dieſem Lokale, noch eine Spielwaaren⸗Verkaufs⸗Ausſtellung 
im alien Rathhaus 1ſte Stock vornheraus, zur groͤßern Bes 
q emlichkeit, während der Zeit des Chriſtmarkts errichten und 
den Ta der Eröffnung noch ſpaͤter bekannt machen werden. 
Wir hoffen das uns bisher geſchenkte Vertrauen und guͤtigen 
Beſuch auch in dieſem Lokale duich ſolide Bedienung zu erhalten. 
Auguſtin & Sohn. 


kode⸗Waaren⸗Anzeige. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir, 
mein von den beiden letzten Meſſen und durch ſpaͤtere 
| Sendungen auf das voßfiändigite 


aſſortirte Mode⸗ und Putz⸗ 
Waaren Lager 


beſtens zu empfehlen. Jasbeſondere habe ich eine reiche y 
haltige Auswahl von geſtickten und tamburirten Pelle⸗ 
rin⸗Kragen mit und ohne Barben, Stehkragen in Bat 10 
tiſt, echte Blonden und Spitzengrund, tamburirte und 

Hi geſtickte Unter ebhemdchen, Haubendeckel, Blonden Blu⸗ 
men in allen Größen, ſchwarze Blonden⸗Tuͤcher und Kra⸗ 
gen, ſchwarze und weiße echte und Fauſſe⸗Blonden, tam; 
burirte und geſtickte Streifen, Einſatz in Battiſt und 
Sp gengrund. Ferner große Umſchlagetuͤcher in Merino 

9 und Thibet, breite Seidene Waaren in allen Mode⸗Far⸗ 

In ben und echt blauſchwarz, echt engliſche Herren Cravatten, 
Handſchuh in Seide und Leder, gewirkte Blaͤtter zu Mor⸗ 
gen: und Schlaf» Schuhen u. m. dergl., verſpreche die 

f billigſten Preſſe und promteſte Bedienung und bitte um 
geneigten Beſuch. 

0 Breslau, den 6. Dezember 1835. a 

8 L. Oppenheimer, 

Hi Ring Nr. 2. x 


e eee 
Große ger. Pommerſche Gänfebrüfte, 


ſehr ſchoͤnen fließenden Caviar, Bricken und mar. Lachs, 


erhielt und empfiehlt: 5 
Carl Fr. Pratorius, 


Neumarkt und Catharinenſtraßen⸗Ecke Nr. 12. 


Wir erhalten heute friſche Auſtern. 
f H. Hickmann und Comp., 
7: Chur fuͤrſten. 


— . ti 
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Huͤllen zu 6 bis 7 Kthlr. 


von modernen wollenen Stoffen in allen Nuancen, eine 
teiche Auswahl von Domentuch- Hüllen, Pelze für Herren 
mit veiſchledenen Beſaͤtzen zu 15 bis 20 Rthlr., fehe 


wohlfeile Garbonaris Mäntel in allen Farben, empfiehlt zur 


guͤtigen Beat tung, die Tuch⸗ und Kleider⸗Haadlung von 
5 H. Lunge, 
Ring und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 
' SBGISSOHIOPESHYIHEHTGE2E99599 
Ein junger Menſch von redlicher Erjiehung, der 65 
& die Handſchuhmacher⸗ Profeffion hier erleinen will, G 
findet bald ein Unterkommen; mo? ſagt & 
5 L. Liebrecht's Handlung, Ohlauerſtr. Nr8Z, a 
EOIHSSOCOIGYIO9IO09S998829U88 
Achte Straßburger Gänfeleber-Pafteten offeriren 
H. Hickmann und Comp., 
7 Churfürften. 
1834er Rhein weine seit dem 10. September e im 
Zollverbande, empfing und empfiehlt in halben, gan- 
zen und doppelten Ohmen billigst: 
Joh, Friedr. Rackow, 
Bischofs-StrasseNr. 3. 


Anzeige 
fuͤr Baͤcker, Brauer und 


Branntweinbrenner. 
Vorzuͤglich ſchoͤnes Weiß Buchen Aſt⸗, fo wie 
Kiefern und Fichten Leib-Holz, offerirt in Par⸗ 
thieen ſehr billig, der neue Holzhof vor dem Nico: 
Een am Stadtgraben; neue Antonienftraße 

ER 


* 


— — —— — 


halten, welche von einem gut renomirten Haufe herſtam⸗ 
men; da wie billig verkaufen können, fo erlauben wir uns, 
unfere gütigen Abnehmer hierauf aufmerkſam zu machen. 
Y H. Hickmann und Comp. 
im 7 Kurfürften. 

Gutes Lagerbier 
iſt zu haben beim Kretſchwer Scholz, Oderſtraße im gel 
ben Löwen. 


EL RE SERREIELEE 

Eine zum größten Betriebe geeignete, 
hier gelegene Brauerei mit allen noͤthi⸗ 
gen Ütenfilien, welches große Lokal auch 
ſehr leicht zu einer Cattunfabrik einzu⸗ 
richten iſt, ſteht zu einem angemeſſenen 
billigen Preiſe zum Verkauf. 

Hierauf Reflektirende belieben ſich in verſiegelten Adreſſen 
untet H. zu wenden an das 

äh Anfrage ⸗ und Adreß⸗Bureau, 

(altes Rathhaus eine Treppe hoch). 


Ein junger Doggenhund, ein vorzüglicher Wächter, iſt 
u verkaufen: Zwingergaſſe Nr. 7. deim Haus haltet 
agner. . 


alt, 


von jeder Höhe, koͤnnen ſofort gegen pupillariſche Sicherheit 
auf hießge Grundſtuͤcke beſchafft werden. — Auch werden Erbe 


forderungen, Hypotheken und andere Dokumente gegen baar 
Geld umgeſetzt von: 3 
F. W. Nikolmann, 
Beſitzer des Comm ſſions⸗Comptoir, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


Einige Capitalien auf sichere 
Wechsel 
so wie auf andere Documente, sind 
sogleich zu vergeben. 
5 Anfrage- und Adress-Burean, 
(im alten Rathhause eine Treppe hoch.) 


Capital: Gefug! 
Im Buͤrgerwerder, auf das Haus Nr. 9 in der Wer 


derſtraße, werden 1000 Thaler, zur erſten Hypothek, zu | 


Ende dieſes Jahres verlangt, oder das Haus iſt auch for 
gleich aus freier Hand zu verkaufen. 
theiit der Eigenthuͤmer daſelbſt. 


— — — — ꝝ —u—t—-—- Ʒ 
Es ſucht Jemand, der Kenntniß der vorzuͤglichern neue⸗ 


ren und älteren Sprachen beſitzt, auch beſtens empfohlen 
wird, zu Anfang künftigen Jahres eine Anſtellung bei einer 
Bibliothek, oder Buchhandlung. Adreſſen werden durch die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Breslau, den 4. December 1835. 


— ER (¶kPV“bTTTTTT0T0TT EEER 
Ein Koch ohne Frau, miltaitfrei, mit guten Zrugnif: 
fen, wuͤnſcht zum 1. Januar in Condition zu einer Herr 
ſchaft. Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition auf der 
Albrechts ſtraße Nr. 5 unter der Adreſſe F. M. portofrei. 


La veuve Renon, maitresse de langue francaise, 


loge actuellement Rie merzeile Nr. 22 premier &tage, 
et elle continue les lecons de conversation chez elle. 


BB N ee re ee 2 
Ich warne hiedurch Jedermann, an Niemanden, wer 


es auch ſei, auf meinen Namen weder Geld zu leihen Sa⸗ 
chen oder ſonſtige Gegenftände zu verabfolgen, indem ich zu 
Bezahlung mich keinen Falls verſtehen werde. 
Polniſch Wartenberg, den 4. Dez. 1835. 
W. Klotzel, Gaſtwirth. 


Hyppologiſche Anzeige. 


Unterzechneter beehrc ſich hiermit anzuzeigen, daß dee 
Vollblut⸗Hengſt g 


Robin - Hood 


wegen feinem vorgerückten Alter von nun an feine fremden 
Stuten mehr bedecken wird. 
Chrzelitz, den 3. December 1835. 
Heller, Könige, Amtstath. 


Ein weißer Pudel, mit einem Hals bande, hat ſich zu 
mit gefunden. Meſſergaſſe Nr. 14. im Hofe eine Stiege. 


Nähere Auskunft er⸗ 


4448 < 
Die Zinſen⸗ 0 und Auszahlung 


von Pfandbriefen, Staatspapieren und andern Dokumenten 
bei den betreffenden reſp. Behörden ꝛc. ꝛc. 


übernehmen wir auch zu dieſem Termin 


a eine Verguͤtigung von 1% Sgr. 


pro Hundert, wobei wir uns zugleich 


den hieſigen und auswaͤrtigen reſp. Capitaliſten 


zur ſichern Ausleihung ihrer verfügbaren Gelder 


von der größten bis zur kleinſten Summe a 4½ und 5 PCt. jaͤhrlicher Zinſen, und zum 


Ein- und Verkauf 
von Staatspapieren, Hypotheken, Erbforderungen u. dergl. empfehlen. 


Anfrage- und Adreß e Büreau, 
(im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch). 


NS. Von Capital ſten, welche uns mit Auftragen zur Unterbringung ihrer Gelder beehren, in an uns für 


derart ge Bemuhungen nichts zu entrichten: 


Das ein Viertel ⸗Loos Nr. 49501 Litt. b. zur Iten 
Klaſſe 7 2ſter Lotterie, iſt verloren worden, und wird der 
darauf fallende Gewinn nür dem rechtmaͤßigen Spieler aus⸗ 
gezahlt. S. Horrwitz, 


Unter⸗Einnehm r. Kupferſchmiedeſtr Nr. 42. 
Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit. 


Eine bequeme Chaiſe mit Glas ſenſtern nach Dresden, 
keipzig und Frankfurt a. M., zu erfragen Reufyefle. im 
rothen Haufe in der Goſtſtube. 


Montag, den 7. Dezember, 


Silber⸗Ausſchieben, 


wozu ganz ergebenſt einladet: 
og, Coffetier 
im Menbeiſchen dete vor dem Sandthor. 
Handlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen. 

Durch Veranderung iſt auf Oſtern, nicht weit vom Ringe, 
ein geraͤumiges Gewölbe, nebſt feuerſichern Comtoir, Keller 
und etwa ſonſt gen Geiaß, mit einer anſtaͤndigen Wohnung, 
an einen ſoliden Miether abzulaſſen; das Beſtimmtere Neu⸗ 
markt Nr. 29 Mittag von 12 bis 2 Uhr, bei Hrn. Stock. 


En luftiger Schuͤttboden iſt zu vermiethen und bald 
zu deziehen. Das Nähere zu erfragen Reuſche⸗Straße im 
rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Bei Z ehung Ster Klaſſe 72ſter Lotterie trafen folgende 
Gewinne in meine Einnahme, als: 


der erſte Hauptgewinn von 


150,000 Rthl. 


ur Nr. 45,485. 
1 Gewinn zu 1000 Rthl. auf Nr. 17703. 
1 10%  - - 208 


1 
T1 SW 


45481. 
88628. 


10 Gewinne Ar 500 RNthlr. auf Nr. 


11415. 16999. 19104. 
28384. 44425. 53867. 
59923. 74487. 90891. 
und 106623. 
7 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 
11448. 17734. 20595. 
39584. 67718. 82037. 
und 88620. 


24 Gewinne zu 2 7 auf Nr. 5872. 82. 86. 10530. 
1450. 13651. 16964. 17118. 98. 
20560. 87. 34094. 44406. 59. 45487. 
53749. 62. 53883. 59911. 67693. 
88603. 22. 102745, und 106622. 


2884. 89. 5182. 5873. 79. 80. 94. 
98. 10511. 12. 15. 11410. 13658. 
59. 75. 83. 86. 16968. 69. 91. 94. 
95. 17702. 42. 52. 67. 73. 84. 
19:08. 9. 15. 18. 25. 26. 44. 48. 
20557. 62. 71. 79. 81. 25196. 28307. 
13. 29. 53. 57. 60. 64. 89. 29257. 
67. 72. 34088. 96. 39551. 74. 78. 
42367. 42880. 81. . 


50 Ritt. auf Nr. 


66. 80. 90905. 15. 
99762. 102705. 9. 33. 47. 10612. 
44 und 54. 


60 Nebtt. auf Nr. 2882. 87. 93. 99. 900. 3452. 53. 
58. 5181. 88. 92. 94. 99. 5871. 74 
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10517. MH. 93: 34. 39. 11403. 18. 
19. 20. 24. 28. 29. 42. 44. 13653. 
63. 68. 85. 87. 16973. 74. 86. 89. 
17701. 4. 8. 9. 13. 16. 29. 30. 
55, 56. 57. 59. 71. 83. 87. 88. 95. 
19110. 41. 46. 49. 20551. 52. 65. 
67. 68. 72. 78. 80. 82. 88. 96. 
21693. 95. 97. W304. 16. 19, 21. 
24. 40. 46. 59. 68. 87. 90. 97. 
400. 29262. 73. 34083. 84. 85. 92. 
AR 39580. 83. 85. 93. 98. 42357. 68. 
69. 75. 76. 80. 83. 42876. 87. 88 
94. 95. 44401. 8. 10. 26. 28. 
30. 36. 38. 42. 53. 64. 67. 74. 80. 
85. 87. 45498. 53703. 10. 12. 
13. 15. 24. 31 32. 38. 40. 42. 47. 
56. 63. 72. 86. 88. 89. 53806. 9. 
32. 33. 37. 40. 41. 42. 45. 47. 
48. 50. 55. 88. 95. 97. 900. 59903. 
g 13. 17. 35. 47. 64701. 3. 
9. 25. 32. 33. 41. 59. 66. 66579. 
87. 88. 89. 95. 97. 600. 67700. 1. 
11. 13. 25. 27. 82035. 44. 49. 
88607. 9. 11. 12. 35. 37. 39. 42. 
43.48. 90857. 61. 68.74. 81. 82. 84. 
89. 90. 92. 97. 90903. 9. 12. 14. 
23. 28. 99760. 102718. 19. 21. 25. 
37. 39. 43. 48. 106630. 34. 36. 40. 
8 42. 50. 51 und 55. 
Mit Loofen zur 1ſten Klaſſe 73ſter Lotterie, empficht 
ſich zugleich Hieſigen und Aus waͤrtigen ergebenſt: 
Aug. Leubuſcher, 
Bluͤcherplitz Nr. 8. zum goldnen Anker. 


; Angekommene Fremde. 
Den 5. December. Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Roſen⸗ 
kranz a, bag — Deut ſche Haus: Hr. Lieut. v. Schwerin 
a. Poſen. — Gold. Baum: Hr. Generalp. Migula a. Baͤrdorf. 
— Hr. Gutsbeſ. Kattner a. Altmannsdorf. — Gol d. Gans: 
Hr. Gutbeſ. Wels a. Polen. — Hr. Ober⸗Amtm. Braune aus 
Nimkau. — Hr. Stube: Hr. Ober⸗Amtm. Heller a. Buchels⸗ 
dorf. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. Berthold a. Jauer. — 
Weiße Adler: Hr. Baron Richthofen a. Gutſchdorf. — Herr 
Baron Holleben a. Naſſau. — Hr. Baron v. Richthofen aus 
Gäbersdorf. — Hr. Architekt Laney a. Poſen. — Blaue Hirſch: 
Hr. Graf v. Dyhrn a. Stronn. — Hr. Forſtmſtr. v. Bockelberg 
d. Karlsruhe. — 8 x 
; Hummerey No. 3: Hr. Gutsbeſ. Seger a. Niederkehle. — 
Breiteſtr. No. 43: Hr. Paſtor Klein a. Wederau. — Hummerey 
No. 26: Hr. v. Bomsdorf a. Barenberg. - 

Den 6. December. Weiße Adler: Hr. Landrath Graf 
Henckel v. Donnersmark a. Beuthen. — Hr. Graf v. Wartens⸗ 


Getreide 


leben a. Schweidnitz. — Hotel de Sileſie: Hr. Kfm. Billert 
a. Reichenbach. — 2 gold. Ledwen: Hr. Lieut. v. Wrochem a. 
Ratibor. — Gold. Gans: Hr. Medizinal⸗Aſſeſſor Bornemann 
a. Liegnig. — Hr. v. Haugwitz a. Hermsdorf. — Hr. Kaufm. 
Schönfeld a. Berlin. — 

Privatlogis: Herrnſtr. No. 14: Hr. Kfm. Ertel aus 
Schweidnitz. — Am Eiſenkram No. 10: Hr. Dokt. med. Pfuüͤtz⸗ 
meier a. Karlsbad. — Biſchofsſtr. No. 7: Hr. Referend. Bettauer 
aus Schweidnitz. — 


WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 5. December 1855, 


Wechsel- Course, | Briefe. | Geld. 
Ansterdam in Cour. . | % Mon. | = 142 
Hamburg in Banco . | & Vista 1551 2 
Ditto „ee Te ; 2 W. — — 
Diete % 2a a ee | 1325| — 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon, — 6. 285 
Paris für 500 fr. 2 Mn... _ BR 
Leipzig in Wechs, Zahl. | & Vista | 103! ae 
Weite 1 Messe nn, — 
Augsb arg 1 .. 1053 
Der 2 Mon. er 1053 
Bein .., a Vista 109% — 
DUB. REEL 2 Men. . — 997 

Geld- Course. 0 
Holländ, Rand- Decaten — 96 
Kaiserl. Ducate nn 987 
Friedriehsd r.. [115 * 
Pos; Cent | 1024 — 
Wiener Einl. Scheine ER 42 — 
Effecten- Course. zus : 
Staats -Schuld- Scheine A me 101} 
Seehandl, Präm, Scheine à 80 B. — 61 = 
Breslauer Stadt- Obligationen 14 — 104 
Ditto Gerechtigkeit ditto 44 924 | — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe. | A 1037 — 
'Schles, Pfandbr. von 1000 Rl. — 107 
Litto die — 309 — 4 41073 — 
Ditto die — 100 — a 2 
ET FE — — | 44 
5. Dez. Baron. Mert Zubercs feucht! Bindftdeh Gewd 
6 u. . 22, 9, 914 3, 8 ＋ 1, 80 1,2 888. 290 e 
2 . u. 02 5 6 4 f 3,2 S. pez ge e 
Mache a 41,7 Teer ere) der . 05 


———— — . BETTEN en —0— 
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a 1 Reiter, 10 == % 8 

Ro vor — ftir. 23 Sgr. a N 
Gerſte; Hoͤchſter D Kr. 23 Sgr. 6 5. Mittler 
Va fer: — Rilr, 14 Sgr. 3 Pf. 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


1 Rilke, 
— Rilke, 22 Sgr. 
— Rtlr. 21 Sgr. 
— Rtlr. 13 Sgr. 10 Pf 


Breslau, den 5 December 1835 


6 Sgr. 921 1 Mel. 2 Sgr. 6 P.. 
VJ. Fi 3 — ftir. 2 Sgr. 1 2 
6 df. u. tl. 19 Sgr. 6 5 


— Rtlr. 13 Sge. 6 Pf. 
Druck der neuen Buchdruckerei von W. Friedlän de r. 


Hierbei eine literariſche Beilage der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß. 


